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Mit Spannung haben alle darauf gewar-
tet, was sich unter dem neuen Vorstands-
vorsitzenden Peter Löscher bei Siemens 
verändern wird. Mit dem Start ins neue 
Geschäftsjahr stehen die Grundzüge der 
Strategie. Siemens wird ein integrierter 
Technologiekonzern mit dem Anspruch 
auf führende Positionen in allen unseren 
Geschäften bleiben. Unsere 160-jährige 
Erfolgsgeschichte soll fortgesetzt werden. 
Genau dafür sind aber immer wieder 
Anpassungen an das geänderte Umfeld 
notwendig. Wir werden ab 2008 eine klar 
fokussierte Konzernstruktur mit den 
drei Sektoren Energie, Industrie und 
Healthcare haben. Die Details werden in 
den nächsten Wochen ausgearbeitet. Sehr 
gut angekommen ist unser Modell eines 
CEE-Wirtschaftsraumes. Er wurde bei der 
Siemens Business Conference als Beispiel 
genannt, wie Regionen erfolgreich 
entwickelt werden können. Unsere Hub-
Funktion gegenüber den Ländern könnte 
daher sogar noch an Bedeutung gewinnen. 
Die Matrix-Organisation wird jedenfalls in 
ihren Grundprinzipien erhalten bleiben. 
Die Landesorganisationen werden in 
ihrer Funktion als unser „face to the 
customer“ noch stärker betont, auch wenn 
gleichzeitig konzernweit die Vorfahrts-
regelung zugunsten der weltweit operie-
renden Geschäftseinheiten für sehr 
wichtig erachtet wird. Als Grundlage für 
unser Handeln werden uns in Zukunft die 
drei Werte Innovationskraft, Exzellenz 
und Verantwortungsbewusstsein 
begleiten – eine gute Basis für den Start 
ins Geschäftsjahr 2008. 
Brigitte Ederer, Vorstandsvorsitzende

Liebe Mitarbeiterinnen, 
liebe Mitarbeiter!

Editorial
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Gewinnen Sie mit together!

Dinner & Casino 
Night für zwei
Gewinnen Sie eine Nacht 
für zwei in der aufregen-
den Welt der Casinos. 
Der Gutschein für eine 
„Dinner & Casino Night“ für 
zwei Personen enthält:
•  das viergängige Dinner & 

Casino Menü
•  Begrüßungsjetons im Wert 

von 25 Euro pro Person
•  je ein Glas Sekt an der Casinobar
•  eine Übernachtung für zwei 

inklusive Buffetfrühstück 
Einlösbar an zwölf Casino-Stand-
orten in ganz Österreich.

 Auf welche drei Schwerpunkte will sich 

Siemens in Zukunft konzentrieren?

 In welcher deutschen Stadt wurde Siemens 

vor 160 Jahren gegründet?

Antworten bitte an intranet.siemens.at/CC/togetherwin
Einsendeschluss ist der 16. November 2007

Die Gewinnfragen

Die macht Dampf
Bügeleisen war gestern. Heute bügelt man 

mit einer Siemens-Dampfstation TS 25320 

mit Ein-Liter-Wassertank und 2.400 Watt 

Anschlusswert, in elegantem Anthrazit und 

Silber. Hier zu gewinnen, wenn Sie Glück 

haben – oder im FÜR UNS SHOP.

Hotels & Casinos Austria: Spielend genießen
Wie wäre es mit einem abwechslungsreichen und spannenden Kurz-
urlaub in einer von zwölf aufregenden Casinostädten in Österreich? 
22 exklusive Partnerhotels von „Hotels & Casinos Austria“ erwarten Sie. 
Genießen Sie das faszinierende Ambiente und testen Sie Ihr Glück.
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Seit 1. Oktober leiten Aurel Baloi und Marius 
Daraban das SIMEA-Werk in Sibiu. Das Auf-
baumanagement zieht sich zurück. Norbert 
Bakic und Günter Ortner waren drei Jahre für 
das Projekt im Einsatz: vom Bau des Werkes, 
über den Hochlauf von Produktionen bis 

zur Ausweitung auf die heutigen Größe. Das 
Konzept, mit dem Werk Zusatzumsatz zu 
generieren, ist voll aufgegangen. Sibiu ist 
auf 400 MitarbeiterInnen angewachsen und 
strebt in den nächsten Jahren eine Umsatz-
verdopplung an. Entscheidend für den 
erfolgreichen Aufbau war die enge Zusam-
menarbeit der MitarbeiterInnen in Wien 
und Sibiu. „Unsere Jahre in Sibiu waren 
eine schöne Zeit, mit vielen bleibenden 
Eindrücken vom Land und den Menschen“, 
ziehen die scheidenden Manager eine posi-
tive Bilanz. Die neue Führungsmannschaft 
hat sich in den vergangenen Wochen inten-
siv über Siemens-Standards und -Abläufe 
informiert. „Im Wissen um das Engagement 
und Know-how unserer KollegInnen sind 
wir überzeugt, dass wir die Ziele schaffen 
werden“, betonen Baloi und Daraban.

Siemens Transportation Systems (STS) wird mit einem 12-Prozent-Anteil Teilhaber 

am VIRTUAL VEHICLE Competence Center (VIF) der Technischen Universität in Graz. 

Neben Siemens sind die AVL List GmbH, Magna Steyr Fahrzeugtechnik und das Joan-

neum Research beteiligt. Das VIF beschäftigt sich mit Berechnungs- und Simulations-

verfahren zur Entwicklung von neuen Technologien, Methoden und Werkzeugen zur 

gesamtheitlichen Systemoptimierung von Straßen- und Schienenfahrzeugen. Durch 

den Einstieg von STS wird das Forschungsgebiet Rail Systems ausgeweitet. Rund 

100 Forscher arbeiten derzeit am VIF, bis 2008 will man zum führenden Institut in 

diesem Technologiebereich aufsteigen. „Mit der Beteiligung sowie der verstärkten 

Forschungs-Fokussierung können wir die Bahntechnikkompetenz in der Region noch 

weiter ausbauen“, erklärt STS-Geschäftsführer Andreas Gerstenmayer.

www.v2c2.at

Bahnen simulieren

Das Berliner Trendence Institut hat 

rund 40.000 StudentInnen in Europa 

über ihre Erwartungen an Job, Karriere 

und zukünftige Arbeitgeber befragt. 

Siemens liegt mit 27,5 Prozent auf Platz 

zwei der begehrtesten potenziellen 

Arbeitgeber für Österreichs Studieren-

de, nach der BMW-Gruppe mit 29,1 

Prozent Nennungen, gefolgt von Por-

sche mit 15,5 Prozent. Die beliebtesten 

Branchen sind IT Hardware, Elektronik 

und Gebrauchsgüter, gefolgt von IT 

Software und Services sowie dem Auto-

mobilsektor. Interessant sind auch die 

Ergebnisse hinsichtlich der Mobilität. 

Die Frage, ob sie gerne im Ausland tätig 

sein möchten, beantworteten 75 Pro-

zent der österreichischen StudentInnen 

mit Ja. Nur die Deutschen zieht es mit 

86 Prozent noch stärker über die Gren-

zen hinaus. Der europäische Schnitt in 

Sachen Mobilität und Jobsuche im Aus-

land liegt bei 71 Prozent.

Beliebter 
Arbeitgeber

Im September startet zum zweiten Mal 
das Commercial Training Programme 
(CTP) von Siemens Österreich. Das im 
Vorjahr gelaunchte Programm für Mitar-
beiterInnen im CEE-Raum soll Siemens-
spezifisches Lernen ermöglichen sowie das 
kaufmännische Know-how steigern. Die 
Schulungen im Geschäftsjahr 2008 werden 
in länderübergreifenden Meetings, klas-
sischer Unterrichtsform und als Webbased 
Training abgehalten. Unterrichtssprache 
ist Englisch. Das Training wurde gemein-
sam mit dem Siemens Learning Campus 
und der Universität Berlin entwickelt. 
Ansprechpartnerin: Dragana Stijepic

Virtual Vehicle:
Optimierung
von Fahrzeug-
systemen durch 
Simulation

Top-Thema

Lokales Team 
übernimmt Sibiu

Commercial 
Training 
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Chefwechsel
Bulgarien. Kurt Hainschitz ist seit Anfang 
Oktober neuer CEO von Siemens Bulgarien 
und hat auch die Position des Landesspre-
chers übernommen. Joachim Wiesner wird 
mit 1. Dezember CFO und ersetzt in die-
ser Funktion Wilhelm Kitzhofer, der nach 
Österreich zurückkommt. Mit der Fusion 
von SIS und Siemens E.o.o.D in Bulgarien 
am 1. Jänner 2008 übernimmt Veska Davi-
dova die Funktion des CTO. Ihr Vorgänger 

Learn@WU 

Jubiläums-
Ausstellung
Bei der 100. Ausstellung des Siemens_
artLab waren die Arbeiten der rumänischen 
Künstlerin Alexandra Croitoru zu sehen. 
Croitoru thematisiert die soziale und poli-

LETZTE MELDUNGEN

10 Jahre PSE
Deutschland
Die aus einem kleinen Hamburger Start-

up hervorgegangene Programm- und 

Systementwicklung in Deutschland, nun 

Teil der SIS, feiert 10-Jahres-Jubiläum. Sie 

gehört zu den führenden Entwicklern von 

integrierten Datennetzen und mobilen 

Kommunikationslösungen für den öffent-

lichen Verkehr, die Luft- und Schifffahrt. 

Geschäftsleiter Karl Kopeszki: „Die Nähe zu 

unseren Kunden, zur TU und zu Partnerfir-

men ist ein wichtiger Erfolgsfaktor.“

Fußball-Partner
Mit Beginn der neuen Fußballsaison wird 

Siemens offizieller Technologiepartner der 

FC Bayern München AG. „Von der Stadion-

beleuchtung bis zum Verkehrsleitsystem, 

von der Videowand bis zur Sicherheit der 

Zuschauer – moderner Spitzensport braucht 

Spitzentechnologien. Siemens und der FC 

Bayern München bringen beides zusammen“, 

sagt der Technologie-Vorstand von Siemens, 

Hermann Requardt. In Österreich ist Siemens 

seit 2005 Partner des ÖFB und unterstützte 

die UEFA U19-Europameisterschaft als offizi-

eller Technologiepartner.

Recht & Compliance 
Bei der Siemens AG gibt es seit 1. Oktober 

ein neues Vorstandsressort für Recht und 

Compliance. Peter Y. Solmssen wird als 

Vorstandsmitglied von Siemens und Chef-

justiziar die Leitung übernehmen. Andreas 

Pohlmann wurde vom Vorstand zum neuen 

Chief Compliance Officer berufen. Sämt-

liche Revisionsfunktionen im Konzern wur-

den mit 1. Oktober 2007 unter Leitung von 

Hans Winters als Chief Audit Officer in der 

Hauptabteilung Corporate Finance Audit im 

Ressort des Siemens-Finanzvorstands Joe 

Kaeser zusammengelegt. 

Fo
to

s:
 W

ir
ts

ch
af

ts
u

n
iv

er
si

tä
t  

W
ie

n
, V

ir
tu

al
 V

eh
ic

le
 C

om
pe

te
n

ce
 C

en
te

r

Top-Thema

An der Wirtschaftsuniversität (WU) 

Wien ist das Thema E-Learning nicht 

mehr wegzudenken: Seit über fünf 

Jahren ist Learn@WU als multimediale 

E-Learning-Plattform der WU erfolg-

reich im Einsatz. Siemens Österreich, 

schon bisher Partner der Plattform, ver-

längerte jetzt seine Sponsoraktivitäten 

für weitere zwei Jahre. Im virtuellen 

Trainingsraum haben WU-StudentInnen 

bereits mehr als 20 Millionen Übungs-

aufgaben gelöst und rund 120.000 Mus-

terklausuren absolviert.

Mit derzeit mehr als 46.000 elektro-

nischen Lehr- und Lernmaterialien ist 

Learn@WU eine der größten E-Learning-

Plattformen an Universitäten weltweit. 

Den ca. 32.500 registrierten UserInnen 

bietet sie die Möglichkeit, interaktiv 

den Stoff zu erarbeiten, ihr Wissen zu 

überprüfen sowie mit anderen Studie-

renden, TutorInnen und ProfessorInnen 

online zu diskutieren. 

learn.wu-wien.ac.at 

in dieser Position, Walter Sölle, erhält neue 
Aufgaben innerhalb der SAGÖ.
Serbien. Tihomir Rajlic konzentriert sich 
seit Anfang Oktober vollständig auf seine 
Funktion als CEO. Mit 15. Oktober ist Ivan 
Knezevic in der Funktion des CFO in die 
Geschäftsführung eingetreten. Der bishe-
rige CFO, Kurt Schwarzlmüller, scheidet 
aus der Geschäftsführung aus und kehrt 
nach Österreich zurück.

tische Realität in ihrem Heimatland Rumä-
nien und im Ausland. Ihre Fotografien kann 
man als „halbfiktive“ Berichterstattung 
bezeichnen. Ob als vermummte Touristin 
mit dem Stadtplan in der Hand vor der Wie-
ner Secession oder anderen Wahrzeichen 
– Alexandra Croitoru verwendet Klischees, 
die für Terror und Gewalt stehen, und hin-
terfragt, ob Maßnahmen gegen den Terro-
rismus die Sicherheit garantieren können, 
oder eher unsere Freiheit gefährden. Das 
Siemens_artLab startete 1996 als Internet-
plattform mit dem Ziel jungen Künstle-
rInnen einen Marktplatz zu schaffen. 
www.artlab.at

      Belgrad

          Sofi a
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schnittsfunktionen bestehen. Mit dem 
neuen Modell wird der im „Fit for 2010“-
Programm angekündigten Fokussierung 
entsprochen. Bei den Zentralvorständen 
wird vom Coaching-Prinzip abgegangen. 
Sie werden operative Verantwortung für 
einzelne Bereiche tragen, wie es auch in 
Österreich der Fall ist. Siemens will mit 
der Fokussierung auf drei Sektoren eine 
Reduktion der Komplexität erreichen, 
klare Verantwortlichkeiten und flache Hie-
rarchien schaffen sowie die Nutzung von 
Synergien erleichtern. 
Siemens One. Die globalen Spitzen-
kunden werden von Corporate Account 
Managern betreut. Sektor Development 
Boards sollen in Abstimmung mit dem 
Siemens One-Konzept für die Entwicklung 
von bereichsübergreifenden Branchenlö-

SAUBERES TRINKWASSER

Erstmals wurde bei der Siemens Business 

Conference in Berlin der Corporate Respon-

sibility Award verliehen. Damit werden Mit-

arbeiterInnen oder Teams ausgezeichnet, 

die mit ihren Projekten die Verantwortung 

von Siemens für Umwelt und Gesellschaft 

in besonderer Weise deutlich machen. Der 

Award ging an Rhett Butler, Tony Handakas 

und Bruce Biltoft von I&S Water Technolo-

gies in Australien, sowie Bernhard Kienlein 

von A&D Australien 

Mit „Safe Water Kiosk“ haben sie ein effi-

zientes, nachhaltiges und zuverlässiges 

Modell zur Trinkwasseraufbereitung für 

unterentwickelte Regionen geschaffen 

und in einem Pilotprojekt erfolgreich in 

Kenia eingeführt. 

Erster Siemens 
Corporate Res-
ponsibility Award

sungen zuständig sein. 
Klar fokussiert auf drei 
Schwerpunkte wurden auch 
die Siemens Werte: Verantwor-
tung, Exzellenz und Innovati-
on stehen hier im Mittelpunkt. 
Punkte, die Siemens Öster-
reich vor einiger Zeit in den 
Mittelpunkt seines Mission 
Statements gestellt hat. Peter 
Löscher hat dazu eine klare 
Vorstellung. Verantwortung 
wird als höchste Performance 
mit höchster Ethik definiert. 
Ein exzellent agierendes 
Unternehmen zieht die besten 
MitarbeiterInnen an, die enga-

giert, diszipliniert und motiviert sind und 
unser Innovationsgeist sichert unseren 
Erfolg und den unserer Kunden. 
Compliance. Zur Verantwortung gehöre, 
so Löscher, auch sauberes Geschäft zu 
jeder Zeit und überall. Ein klarer Verweis 
auf das Thema Compliance, das Siemens 
sehr ernst nimmt. Mit 1. Oktober wurde 
für Compliance & Recht ein neues Vor-
standsressort geschaffen (Seite 4/5).
Im Rahmen der Business Conference 
gab es auch ein Jubiläum zu feiern. 1847 
gründete Werner von Siemens die Tele-
graphen-Bauanstalt Siemens & Halske 
(siehe Seite 8/9). Auch die neue Image-
kampagne des Konzerns, die erste nach 
einem längeren Zeitraum, startet mit 
einem Motiv des Firmengründers Werner 
von Siemens. Der Inhalt: „Siemens gibt 

Antworten auf große Fragen, die die 
Welt bewegen“. Korrespondierend dazu 
gibt es ein Sujet mit einem Mitarbeite-
rInnen-Motiv. Siemens erinnert damit an 
Eigenschaften, die den Erfolg des Unter-
nehmens vom ersten Tag an ausgemacht 
haben: Innovationskraft, Internationalität 
und Kreativität. Gleichzeitig soll die tech-
nologische Leistungsfähigkeit unterstri-
chen werden. 
„Siemens wird ein integrierter Technolo-
giekonzern mit dem Anspruch auf führen-
de Positionen in allen unseren Geschäften 
bleiben“, betonte Löscher bei der SBC, 
dass trotz neuer Struktur und Strategie 
die Grundidee des Siemens Konzerns 
erhalten bleibt. Die nun bereits 160jährige 
Erfolgsgeschichte von Siemens soll fortge-
schrieben werden. 

Die neue Siemens-Struktur
Sektoren

Energie
■ Power Generation

■ Power Transmission & Distribution

Healthcare
■ Medical Solutions

Industrie
■ Automation & Drives

■ Industrial Solutions & Services

■ Transportation Systems

■ Building Technologies

■ Osram
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Termine mit dem Kanzler und Vizekanzler Wilhelm 
Molterer sowie eine Pressekonferenz mit Brigitte 
Ederer standen auf dem Wienprogramm von Löscher.

Innovativ, exzellent, 
verantwortungsbewusst

Der traditionelle Start des Siemens Kon-
zerns ins neue Geschäftsjahr, die Siemens 
Business Conference, wurde heuer mit 
besonderer Spannung erwartet. Ging es 
doch um die Vorstellung der Strategie 
des neuen Vorstandsvorsitzenden Peter 
Löscher. In Österreich konnten wir den 
neuen Konzernchef bereits am 11. Juli 
begrüßen. Seine erste Auslandsreise hatte 
den Österreicher in seine Heimat und zu 
einer bedeutenden Landesgesellschaft 
geführt. Er wurde hier von Bundeskanz-
ler Alfred Gusenbauer und Vizekanzler 
Wilhelm Molterer empfangen. Löscher 
bekannte sich ganz klar zum Standort 
Österreich. Er betonte, dass 20 Prozent 
der unternehmensbezogenen Forschung 
in Österreich auf Siemens entfielen und 
Wien als Tor zum Osten eine große Bedeu-
tung habe. In diesem Zusammenhang 

lernte Löscher auch das Modell CEE ken-
nen und schätzen. „Unser Wirtschafts-
raum wurde auf der Business Conference 
als ein erfolgreiches Beispiel genannt, 
wie Regionen durch enge Zusammenar-
beit unterschiedlicher Länder erfolgreich 
entwickelt werden können“, berichtet Vor-
standsvorsitzende Brigitte Ederer. 
Modell CEE. Siemens CEE gilt neben dem 
südamerikanischen Mercosur als Modell 
für regionale Zusammenschlüsse. „Die 
Matrixorganisation und unser Zusam-
menspiel zwischen weltweit agierenden 
Bereichen und Ländern wird etwas adap-
tiert auch in Zukunft erhalten bleiben“, 
betont Ederer. „Unsere Hub-Funktion wird 
weiter gestärkt.“ Auf der Business Con-
ference beschreibt Löscher seine Ideen 
dazu: „Im Sinne unserer Kunden werden 
wir unsere regionale Präsenz noch stärker 

Diese drei Grundwerte und die Fokussierung auf drei Sektoren, Energie, Indus-
trie und Healthcare sollen den Erfolg von Siemens in Zukunft sichern. Unser 
Wirtschaftsraum gilt als Modell für regionale Zusammenarbeit.
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betonen, zugleich aber die Vorfahrtsrege-
lung zugunsten der weltweit operierenden 
Geschäftseinheiten klarer zur Geltung 
bringen.“ Die Landesgesellschaften wer-
den als Mr./Ms Siemens unternehmerisch 
orientiert unsere Kontakte zu den Kunden 
quer über alle Bereiche pflegen. 
Neue Konzernstruktur. Ab Jänner 2008 
wird bei Siemens eine neue Konzern-
struktur implementiert. Anstelle der 
zehn Bereiche gibt es dann nur noch drei 
Sektoren: Energie, Industrie und Health 
Care. Die weitere Aufteilung wird in Divi-
sions und Geschäftsbereichen erfolgen. 
Dem Sektor Industrie sind neben den 
beiden Industriespezialisten A&D und I&S 
auch Transportation Systems und Buil-
ding Technologies zugeordnet. Siemens 
IT Solutions and Services und Siemens 
Financial Services bleiben als Quer-

Top-Thema

Siemens Business Conference
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1990 die Siemens-Nixdorf Informationssy-
steme AG (SNI), die 1999 in die Fujitsu Sie-
mens Computers AG eingebracht wurde. In 
den USA übernahm Siemens 1998 das fos-
sile Kraftwerksgeschäft von Westinghouse 
mit dem Ziel, die Ertragskraft des Bereichs 
Energieerzeugung zu stärken. Ab Ende der 
1990er Jahre wurde das Portfoliomanage-
ment durch Akquisitionen, Desinvestiti-
onen, Neugründungen und Joint Ventures 
noch gezielter vorangetrieben. Um die 
Position auf dem amerikanischen Markt, 
dem größten Elektromarkt der Welt, zu 
stärken, wurde die Siemens-Aktie 2001 an 
der New York Stock Exchange eingeführt.
Die mittlerweile 160-jährige Geschichte 
von Siemens zeigt, wie Visionen wahr wer-
den: angefangen bei Werner von Siemens, 
der als visionärer Erfinder und Unterneh-
mer den technischen Fortschritt im 19. 
Jahrhundert entscheidend vorantrieb, bis 
zum heutigen globalen Netzwerk von über 
450.000 Menschen in mehr als 190 Län-
dern der Erde.

HISTORY

1847: Werner von Siemens entwickelt den 

Zeigertelegrafen und gründet die „Tele-

graphen-Bauanstalt von Siemens & Halske“

1866: Werner von Siemens entdeckt das 

dynamo-elektrische Prinzip

1878: Einsatzreife Differential-Bogenlampe 

1905: Serienfertigung der Tantallampe

1924: Erste Lichtsignalanlage Deutschlands

1938: Randschichttheorie, die für Halblei-

terentwicklung bahnbrechend war

1939: Serienreifes Elektronenmikroskop

1953: Zonenziehverfahren zur Herstellung 

von Reinstsilizium

1958: Erster Herzschrittmacher der Welt, 

entwickelt von Siemens-Elema, Schweden

1959: Erste Simatic-Steuerung

1974: Einführung des Computertomo-

graphen „Siretom“

1982: Vorstellung des Kernspintomografen 

„Magnetom“

1992: Weltweit schnellster Neurocomputer 

„Synapse 1“

1994: Weltrekord für Hochtemperatur-

Brennstoffzellen mit 1,8 KW

1998: Vorstellung des biometrischen Sen-

sors mit „fingertip“

2003: Erster Computertomograph mit 64 

Schichten pro Rotation

Siemens schreibt Technikgeschichte Computertomograph „Siretom“ (1974)
Generator für Wasserkraftwerk (1978)

Eines der Sujets der aktuellen Imagekampagne. Ihr Motto: „Siemens antwortet“

160 Jahre Siemens

Was wirklich Bestand hat, ist der Wan-
del. Dies zeigt die 160-jährige Unterneh-
mensgeschichte von Siemens. Bereits in 
der Gründungsphase basierte der Erfolg 
auf zukunftsweisenden Erfindungen, einer 
hohen Innovationsbereitschaft und einem 
starken internationalen Engagement.  Nähe 
zum Markt und zu den Kunden, Liebe zur 
Technik und der Glaube daran, dass sie 
das Leben der Menschen verbessern und 
erleichtern kann – diese Einstellung prägte 
den Geist Werner von Siemens und ist noch 
immer wichtige Basis für unser Handeln.
Die heutige Siemens AG wurde am 12. 
Oktober 1847 als „Telegraphen-Bauanstalt 
von Siemens & Halske“ in Berlin gegründet. 
Innerhalb weniger Jahrzehnte entwickelte 
sich aus der kleinen feinmechanischen 
Werkstatt, die vor allem elektrische Tele-
grafen produzierte, eine der weltweit größ-
ten Firmen der Elektroindustrie. Nachdem 
Werner von Siemens 1866 das dynamoe-
lektrische Prinzip entdeckt hatte, waren 
der allgemeinen Elektrifizierung keine 
Grenzen mehr gesetzt. Beschleunigt durch 
Siemens-Innovationen vollzog sich die Ent-
wicklung der Starkstromtechnik in einem 
atemberaubenden Tempo: 1879 fuhr auf 
der Berliner Gewerbeausstellung die erste 
elektrische Eisenbahn, und die erste elek-
trische Straßenbeleuchtung erstrahlte in 
der Kaisergalerie, Berlins mondäner Ein-
kaufspassage. Im Jahr darauf wurde in 
Mannheim der erste elektrische Aufzug 
gebaut, 1881 folgte die erste elektrische 
Straßenbahn der Welt in Berlin-Lichterfel-
de. Der Name „Siemens“ war zum Inbegriff 
für Elektrotechnik geworden. Nach dem Tod 
des Firmengründers blieben seine Nachfol-
ger bei der Strategie, ausgehend von tech-
nischen Überlegungen Marktchancen zu 
identifizieren und das Unternehmen kon-
tinuierlich weiterzuentwickeln. 
Licht, Medizintechnik, drahtlose Nach-
richtenübermittlung und in den 1920er 
Jahren Hausgeräte sind frühe Beispiele, 
denen nach dem Zweiten Weltkrieg andere 

wie Bauelemente, Datentechnik, Automo-
biltechnik oder Halbleiter folgen sollten. 
Gemäß dem Ziel, Universalunternehmen 
der Elektroindustrie zu sein, engagierte 
sich Siemens als einziges Unternehmen 
dieser Branche sowohl in der Schwach- als 
auch in der Starkstromtechnik. Mit Blick auf 
die unsichere politische Lage Berlins wurde 
1949 die Umsiedlung des Firmensitzes von 
Siemens & Halske nach München, die des 
Sitzes der Siemens-Schuckertwerke nach 
Erlangen beschlossen, Berlin bleibt jeweils 
zweiter Firmensitz.
Einen Meilenstein in der weiteren Unter-
nehmensentwicklung markiert das Jahr 
1966: Mit dem Ziel, die 
unterschiedlichen Akti-
vitäten und Kompetenzen 
des Unternehmens zu 
bündeln, wurden die 
Siemens & Halske AG, 
die Siemens-Schuckert-
werke AG und die Sie-
mens-Reiniger-Werke AG 
zum 1. Oktober in der 
Siemens AG vereinigt. 
Parallel wurden Betriebs-
strukturen und Organi-
sationsformen dem ge -
stiegenen Geschäftsum-
fang angepasst. Die zen-
tralen Arbeits gebiete wur-
 den in sechs weitgehend 
selbständige Un terneh-
mensbereiche zusam-
mengefasst, denen fünf 
Zentralabteilungen gegenüberstanden. 
Einzelne Teilgebiete wurden in rechtlich 
selbständigen Gesellschaften weiterge-
führt: 1967 gründete man die Bosch-Sie-
mens Hausgeräte GmbH (BSHG). 1969 
führten Siemens und die AEG ihre Tätig-
keiten auf dem Gebiet des Kraftwerkbaus 
in einer gemeinsamen Tochtergesellschaft, 
der Kraftwerk Union AG (KWU) zusammen. 
Das Unternehmen wurde 1977 vollständig 
von Siemens übernommen.

Hohe Innovationsbereitschaft, Internationalisierung und die Nähe 
zum Markt machten von Anfang an den Erfolg von Siemens aus. Am 
12. Oktober feierte unser Unternehmen seinen 160. Geburtstag.
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Mit einer Strukturreform schuf die Sie-
mens-Spitze Ende der 1980er Jahre die 
Basis, um im Zeitalter der Globalisierung 
erfolgreich am Markt agieren zu können: 
Die konzerngleichen Unternehmensbe-
reiche wurden in 15 marktnahe, beweglich 
operierende Einheiten gegliedert. Während 
der 1990er Jahre entwickelte sich Siemens 
von einer überwiegend auf öffentliche 
Kunden in regulierten Märkten ausge-
richteten Kultur hin zu einem im globalen 
Wettbewerb stehenden Unternehmen. Das 
Geschäftsportfolio wurde kontinuierlich 
angepasst. Als größtes europäisches Unter-
nehmen der Computer-Branche entstand 

Top-Thema

Zeigertelegraph (1847), 
Lichtsignalanlage (1936), 
Werbung für Waschmaschine 
und Wäscheschleuder (1960), 
Simatic-Steuerung (1961)



08 Katarina Petronijevic, HR

CEE Top Talent 
Management
Ich arbeite für HR in Slowenien und beschäf-

tige mich mit den HR-Trainings. Die HR-Abtei-

lungen sollten intensiver zusammen arbeiten 

und sich die Arbeit aufteilen. Die Entwicklung 

von Siemens CEE wird entscheidend von HR 

bestimmt. Die Top Talents sollten die Chance 

haben, an ihren Ideen zu arbeiten und dafür 

auch eine Finanzierung bekommen. Sie soll-

ten vor allem auch das Gefühl bekommen, 

geschätzt zu werden.

09 Octavian Popescu PTD/PG

Less sophisticated products
Ich komme von PTD/PG bei Siemens Rumä-

nien und war an der SucCEEd-Initiative 

sofort interessiert. Entscheidend ist, dass die 

Ideen der MitarbeiterInnen in dieser Region 

nicht so weit auseinander liegen. Das hilft 

uns dabei, spezielle Produkte für die Region 

zu entwickeln. In diese Richtung geht auch 

meine Idee: Es geht darum, Lösungen zu 

entwickeln, die kostengünstig sind und uns 

helfen Marktleader zu werden. 

10 Gerhard Pronegg, SIS

Network of Cross 
Country Teams
Als Mitarbeiter von Siemens IT Solutions and 

Services arbeite ich häufig mit Kollegen aus 

Südosteuropa zusammen. Ich bin überzeugt, 

dass CEE unser Zukunftsmarkt ist, auf dem 

wir nur stark sein können, wenn wir gemein-

sam auftreten. Derzeit ist alles noch sehr 

regional organisiert. Wir sollten die Bereiche 

näher zusammen führen, um zu wissen, wel-

che erfolgreichen Lösungen und Ressourcen 

es gibt, die man wiederverwenden kann. 

11 Nina Sorc, MED

MED – Regionales Wachstum
Ich komme von Siemens Slowenien und 

arbeite bei MED Sales. Im Ultraschallbereich 

ist es sehr schwierig, Demonstrationsgeräte 

und Ultraschallspezialisten zu bekommen. 

Alle Demo-Teams kommen aus Österreich. 

Ich schlage vor, ein eigenes Demo-Team 

für SEE aufzubauen. Wir können das auch 

gemeinsam mit unseren Nachbarländern 

machen. Demonstrationsgeräte sind sehr 

wichtig für uns, denn alle Ärzte wollen neue 

Geräte ausprobieren.

12 Alexandra Turculet, SIS

Time for Creativity
Ich arbeite als Proposal Manager bei SIS. Ich 

glaube, dass die Arbeit in einem multinatio-

nalen Konzern eine großartige Erfahrung ist, 

speziell der Austausch von Wissen mit ande-

ren MitarbeiterInnen, die Kommunikation 

und das Networking. Meine Projektidee ist 

damit verbunden. Es sollte ein Zeitkontingent 

geschaffen werden, dass MitarbeiterInnen 

ihre Kreativität nutzen können, Teams 

geschaffen und spezielle Projekte aufgesetzt 

werden können. 

13 Stefan Unterhuber, PSE

The Pinpointers
Ich habe jeden Tag in Projekten mit CEE-Kol-

legen zu tun. Dabei wird mir immer wieder 

bewusst, dass keine Unterschiede zwischen 

den Ländern da sind, sondern dass sie 

gemacht werden. Ein Zusammenwachsen 

der CEE-Länder im organisatorischen Sinn ist 

daher sehr zu begrüßen. Doch besteht immer 

noch mangelnde Kommunikation. Ich schla-

ge daher vor, Pinpointer zu etablieren, die 

unser Vertriebswissen CEE-weit bündeln. 

14 Andrei Vulpescu, PTD/PG

Zukunft gemeinsam denken
Ich war der erste, der ein rumänisches Trai-

nee-Programm bei Siemens abgeschlossen 

hat. So konnte ich Siemens Rumänien als 

Ganzes kennen lernen. Leider war es uns 

noch nicht möglich, auch in andere Länder 

zu gehen. Während des Programms habe 

ich versucht, das zu organisieren. Durch die 

Beschäftigung mit diesem Thema wurde ich 

zum Promotor der Werte und Mitarbeite-

rInnen von Siemens im gesamten CEE-Raum.

15 Katja Zahmel, GPL

Multikultureller Weg 
zum Erfolg
Als Supply Chain Consultant bin ich bei 

GPL für die Regionen zuständig und dabei 

besonders für Bulgarien und die Slowakei. 

Ich berate die Unternehmen in Fragen wie 

Strategie oder Umsetzung von Guidelines. 

Dabei stoße ich immer wieder auf Missver-

ständnisse und kulturelle Unterschiede. Um  

die Zusammenarbeit aktiv zu unterstützten, 

schlage ich eine Art verpflichtende Job Rota-

tion für bestimmte Positionen vor. 

16 Kristijan Zivcec, SIS

Mentoring the Mentors
Ich komme aus Kroatien, bin Softwareent-

wickler und war im Vorjahr zweimal in Öster-

reich, um meine Kollegen bei Projekten zu 

unterstützen. Meine Idee heißt „Mentoring 

the Mentors“. Ein Mentor sollte an sich selbst 

arbeiten und seine Wissensbasis beständig 

erweitern. Und er sollte dabei von einem 

Senior Mentor unterstützt werden. So ent-

steht eine Hierarchie von Mentoren, die eine 

bessere Qualität der Mentoren für alle Mitar-

beiterInnen garantiert.
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01 Martin Deutschmann, MED

Innovation & Vergaberecht
Ich bin als Regional Business Manager für 

einen Teil des MED Business in der Region 

Mitte Süd zuständig. Wir haben mit Exper-

ten des Europäischen Vergaberechts einen 

Leitfaden entwickelt, wie öffentliche Kunden 

Innovationen mit Alleinstellungsmerkma-

len gesetzeskonform direkt von Siemens 

beschaffen können. Ich würde mich freuen, 

dieses Wissen mit CEE-Kollegen spezifisch für 

deren Länder weiterzuentwickeln.

02 Vesselin Genadiev, SEN

Global Service Center in CEE
Ich beschäftige mich bei SEN in Sofia, Bul-

garien, mit Networking Support. Meine Vor-

schläge betreffen daher auch diesen Bereich. 

Es geht darum, das Dienstleistungsangebot, 

das Siemens seinen Kunden weltweit offe-

riert, zu reorganisieren und in CEE ein Global 

Service Center einzurichten. Ich wollte diese 

Ideen mit anderen teilen, und es freut mich, 

wenn sie davon profitieren können.

03 Beate Greilinger, SIS

Sales Push für multi-
nationale Kunden
Die Aufgabe des Regional Operations 

Manager Südosteuropa der SIS ist es, die 

Wachstumsstrategie zu unterstützten. Ich 

war drei Jahre in unterschiedlichen Ländern 

unterwegs. Damals habe ich SEE gespürt und 

konnte mich dieser Dynamik nicht entziehen. 

Ich denke, wir sollten Sales vernetzen und die 

strategische Planung in Bezug auf multina-

tionale Kunden verstärken, um das Potential 

noch besser nutzen zu können. 

04 Alexander Hühmer, SIS

Share-of-Wallet@siemens.CEE
Ich bin derzeit von Siemens IT Solutions and 

Services als Assistent des Bereichsvorstan-

des nach München delegiert. Zuvor habe 

ich für SIS in Südosteuropa an Projekten 

mitgearbeitet. Eines davon war die erste SAP-

HR-Implementierung in Bulgarien in einer 

Ölgesellschaft mit 5.000 MitarbeiterInnen. 

Mein Vorschlag betrifft ein Teaming aller Ver-

triebsgruppen in CEE, um bei bestehenden 

Kunden den Share of Wallet zu erhöhen.

05 Lukas Hupka, CD

Cross Country Mentoring
Ich bin speziell wegen der Möglichkeit 

internationaler Zusammenarbeit zu Sie-

mens gekommen. Ich hoffe, dass dieses 

Programm eine Möglichkeit bietet, meine 

Erfahrungen zu erweitern. Siemens ist in den 

vergangenen Jahren durch eine gravierende 

Umstrukturierung gegangen. Ich glaube, der 

neue Fokus auf Industrie, Healthcare und 

Energie ist die richtige Entscheidung. Wichtig 

ist es nun, diese Idee in Business und Volumen 

umzusetzen.

06 Marija Novakovic, CD

Wissensmanagement
Ich bin Trainee bei Siemens Österreich und 

zurzeit in Serbien. Ich arbeite am großen Pro-

jekt der Universiade 2009 in Belgrad, bei dem 

MitarbeiterInnen aus Österreich und Serbien 

erfolgreich kooperieren. Diese Zusammenar-

beit ist ein Vorteil für alle. Wir haben schon 

die ersten Schritte gemacht, können zusam-

men aber noch viel weiter kommen. Ich freue 

mich auf die ganze Initiative von Imaginee-

ring tomorrow.

07 Michael Olensky, MED

Interkulturelles 
Teamprogramm
Ich arbeite im Vertrieb der MED. Im Rahmen 

des Trainee-Programms habe ich daran mitge-

arbeitet, in Rumänien eine Vertriebsstruktur 

aufzubauen. Hier wird anderes gearbeitet und 

kommuniziert, untereinander und mit Kunden. 

Das hat mir so gut gefallen, dass ich hier wei-

ter tätig sein und Projekte aus den Bereichen in 

die Regionen hinaustragen will. Ich habe eine 

Idee entwickelt, die intensivere Kontakte der 

einzelnen MitarbeiterInnen in den Regionen 

forcieren soll.
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Imagineering Tomorrow
Konkrete Projektideen für mehr Erfolg im Wirtschaftsraum waren bei der 
SucCEEd-Initiative Imagineering Tomorrow gefragt. Nun sind die 16 Imagi-
neers ausgewählt, deren Projekte detaillierter ausgearbeitet werden. 
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Grenzen überspringen

Ihre Tätigkeit in verschiedenen Ländern 

brachte Beata Kovacikova, HR CEE, mehr 

Flexibilität in allen Lebensbereichen und 

mehr Offenheit für andere Sichtweisen. 

„Es ist wichtig, so eine riesige und kom-

plexe Firma wie Siemens auch aus einem 

globalen Blickwinkel betrachten zu kön-

nen. Darin liegt manchmal die Lösung 

unserer Probleme“, ist DI Beata Kovacikova 

überzeugt. Bereits in den ersten Siemens-

Berufsjahren im Heimatland Slowakei war 

es ihr wichtig, „das Rad nicht immer wieder 

neu zu erfinden, sondern von anderen 

Siemens-Ländern zu lernen“. Insgesamt ist 

die HR-Generalistin – Personalwesen war 

bereits im Studium ihr Hauptfach – seit 

zehn Jahren bei Siemens. Nach fünf Jahren 

in der slowakischen Regionalgesellschaft 

mit Schwerpunkt Personalleitung wech-

selte Kovacikova ins Stammhaus nach 

Deutschland, in die Zentralabteilung Cor-

porate Personnel – Leadership & Develop-

ment. Dazwischen war sie ein halbes Jahr 

im britischen Headquarter in Bracknell, wo 

sie in HR-Schlüsselprojekten mitwirkte. Seit 

Februar 2005 arbeitet Beata Kovacikova 

in Österreich und ist in der Position HR 

CEE tätig. Sie unterstützt SAGÖ-geführte 

Gesellschaften in SEE bei der Einführung 

von Siemens-Standard-HR-Prozessen. Im 

SuCEEd-Projekt arbeitete sie im Teilbe-

reich People Excellence mit: „Hauptthema 

dabei war es, internationale Jobrotation 

der Potenzialträger aus allen CEE-Ländern 

anzukurbeln.“

Die größten kulturellen Unterschiede 

konnte die Personalspezialistin in Groß-

britannien feststellen. In Mitteleuropa 

sieht sie die Unterschiede eher auf einer 

subtilen Ebene, in Großbritannien sind 

sie greifbarer: „Bereits in den ersten Mee-

tings zeigte sich, dass man die Themen 

dort ganz anders angeht. Es ist nicht so 

strukturiert wie etwa in Deutschland. Man 

arbeitet sehr partizipativ.“ Monitoring spielt 

eine eher untergeordnete Rolle, „es wird 

als selbstverständlich angesehen, dass die 

MitarbeiterInnen mit vollem Involvement 

an die Arbeit gehen.“

Auch privat hat bis jetzt alles gut geklappt. 

„Meinem Mann und mir war es wichtig, 

gemeinsam ins Ausland zu gehen.“ Das 

war möglich. „Mein Mann spricht fließend 

Deutsch und Englisch und hat in München 

und Wien gute Jobs gefunden.“

Globaler Blickwinkel

Beata Kovacikova: „Habe noch mehr Fle-
xibilität und Offenheit gewonnen.“

„Man freut sich immer, wenn man zurück-

kommt“, sagt Norbert Bakic, der nach sei-

nem erfolgreichen Einsatz im rumänischen 

SIMEA-Werk Sibiu nun wieder neue Aufga-

ben in Österreich übernehmen wird. „Hier 

ist mein Lebensmittelpunkt, meine Familie 

und meine Freunde.“ Mit 27 Jahren hatte 

es den gebürtigen Deutschen das erste Mal 

ins Ausland verschlagen, nach Südfrank-

reich. Mehr als drei Jahre war Bakic dort 

als Produktionsleiter tätig. Es folgten sechs 

Jahre in Österreich und zwei in Malaysia, 

wo er eine Produktionsstätte aufbaute. 

Nach der Rückkehr nach Österreich und 

einer Tätigkeit als Geschäftsführer kam 

dann der Wechsel zu Siemens. Bakic: „Ich 

bin jetzt das zehnte Jahr bei Siemens.“ 

Das Zusammenleben mit der Familie sieht 

Bakic als Herausforderung bei der Organi-

sation seiner Auslandsaufenthalte. „Meis-

tens habe ich die Familie nach einem Jahr 

geholt.“ Vor allem für die Kinder war das 

nicht immer einfach: „Als wir in Malays-

ia waren, hatten die Kinder gerade die 

Grundschule abgeschlossen und wollten 

nicht weg.“ Dann gingen sie aber doch mit 

großer Begeisterung in die internationale 

Schule und lernten viele unterschiedliche 

Menschen – Chinesen, Malayen, Amerika-

ner und Westeuropäer – kennen. „Das ist 

für sie eine bleibende Erinnerung – und 

natürlich auch für mich.“

Besonders wichtig findet Norbert Bakic es, 

sich mit Kultur und Geschichte des Landes 

auseinanderzusetzen, in das man geht. 

„Wenn die Leute merken, dass man sich mit 

ihnen beschäftigt, hat man es viel leichter 

einzusteigen.“ Sprachliche Schwierigkeiten 

hatte Bakic kaum, v. a. nicht in Rumänien. 

Rund 70 Prozent der Siemens-Mitarbeite-

rInnen in Sibiu können gut Englisch, viele 

sind in deutsche Schulen gegangen. Über 

seinen persönlichen Antrieb, in einem 

anderen als dem Heimatland zu arbeiten, 

erzählt er: „Ich war nach meiner Ausbil-

dung einige Jahre in einer Fabrik in Nürn-

berg tätig. Dann wollte ich etwas Neues 

sehen und habe mich für einen anderen 

Werkseinsatz gemeldet. Dass es dann 

gleich ein Auslandseinsatz wurde, hat sich 

halt so ergeben – und jetzt ist es fast das 

halbe Leben im Ausland geworden.“ 

Das halbe Leben im Ausland

Norbert Bakic empfi ehlt Beschäftigung  
mit Kultur und Geschichte des Landes.

Als Mensch gewinnen

Er möchte keinen seiner Auslandsaufent-
halte missen. Wolfgang Wrumnig, derzeit 
in den USA bei Medical Solutions, ist mit 
einem Zwischenstopp in Wien nun das vierte 
Mal im Ausland und sicher, dass es weitere 
interessante Möglichkeiten geben wird. Ein 
Beispiel für erfolgreiche Delegation, wie 
sie in Zukunft immer öfter gelingen sollte. 
Bisher gab es allerdings mitunter Probleme 
mit der Rückkehr in eine zufriedenstellende 
Position in Österreich. „Natürlich haben die 
Leute, die in der Zentrale sitzen, früher 
Informationen und bessere Kontakte“, weiß 
Personalchef Gerhard Hirczi, dass die Gefahr 
besteht, vergessen zu werden. „Es bedarf 
einer Systematik und einer Einstellung, die 
verhindert, dass so etwas passiert.“ 
Ein entscheidender Schritt war die Einfüh-
rung des Performance Managements. „Für 
die weitere Entwicklung als Potenzial macht 
es keinen Unterschied, ob MitarbeiterInnen 
in Österreich oder im Ausland arbeiten“, 
betont Brigitta Mlinek, die sich 
mit ihrem Team bei HR um die 
Delegates kümmert. „Die Dele-
gates werden genauso in den 
Durchsprachen diskutiert, ihre 
Check-ups im Ausland berück-
sichtigt und damit die Basis für 
einen weiteren Entwicklungs-
prozess in Österreich gelegt.“ 
Ein halbes Jahr vor der ge -
planten Rückkehr beginnt man 
sich intensiv um einen pas-
senden Job zu kümmern. „Da 
leuchtet hier eine rote Ampel, 
wir gehen auf Bereiche zu, 
klären, ob die Delegation verlängert wird. 
Wenn nicht, unterstützen wir die Bereiche, 
um eine – in die persönliche Entwicklung 
– passende Position aus zuloten“, schildert 
Hirczi die neue Vorgehensweise. 
„In Zukunft wollen wir den Auslandsauf-
enthalt zusätzlich als karriereförderndes 
Asset institutionalisieren.“ Doch das ra-
schere Erklettern der Karriereleiter sollte 
nicht das einzige Argument für einen Aus-
landsaufenthalt sein. Hirczi: „Es geht auch 
um den persönlichen Fortschritt, um neue 

Erfahrungen, neue soziale Beziehungen 
und neue Perspektiven.“ 
Damit die beste Motivation nicht an mühe-
voller Bürokratie scheitert, führt das 
Stammhaus einen weltweit einheitlichen 
Delegation-Prozess ein. „Die Entsendung 
soll damit reibungsloser und rascher vor 
sich gehen“, so Mlinek. Definiert wird, wie 
die Verantwortlichen in der Heimat und 
im neuen Beschäftigungsland zusammen-
arbeiten sollen und wie der Entsendungs-
prozess abgewickelt wird. Es geht dabei um 

Performance Management und neue Prozesse sorgen dafür, dass auf Mitarbeite-
rInnen nach der Rückkehr aus dem Ausland interessante Aufgaben warten. 
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die Regelung von Einkommen, Benefit- oder 
Zusatzleistungen, die Beschaffung von Visa 
oder Arbeitsgenehmigungen, um Verträge 
und Sozialversicherung. Gearbeitet wird auf 
Basis weltweit einheitlicher Entsenderichtli-
nien. So kann es auch nicht mehr passieren, 
dass aus Unwissenheit wichtige Vorschriften 
in einzelnen Ländern übersehen werden. 
„Bei Positionen im Management oder 
wenn es um Wissensaustausch oder Know-
how-Aufbau geht, ist es einfacher, weil die 
Delegationen meist längerfristig sind“, 
be richtet Mlinek. Hektisch wird es, wenn 
nach mühsamen Verhandlungen ein groß-
er Auftrag gewonnen wurde und etwa kurz -
fristig MontagemitarbeiterInnen be reitge-
stellt werden müssen. Geht alles nach Plan, 
hat der Delegate optimale Bedingungen für 
seinen Start. Zwischen eineinhalb und vier 
Jahren dauern gewöhnlich die Aufenthalte 
in der Wahlheimat auf Zeit. „Die meisten 
gewinnen dabei Erfahrungen, die reicher 
machen“, weiß Mlinek. Genau diese Erfah-
rungen sind es, die in Zukunft für die Kar-
riere entscheidend sein werden.
intranet.siemens.at/hr

Top-Thema

Das HR-Team: Doris Plenk, Michaela Kollmann, Brigitta 
Mlinek, Stefan Neuhuber, Gabriele Thiel, Robert Peterka

Jenseits der Grenze warten 
Erfahrungen, die die zu-

künftige Karriere fördern.
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Durchschnitt. Das ist deshalb so bemer-
kenswert, weil der gesamtösterreichische 
Wert die hohe Fluktuation in einigen 
Branchen widerspiegelt, da für jedes neue 
Beschäftigungsverhältnis automatisch die 
Abfertigung Neu gilt. Die Fluktuation bei 
Siemens ist aber atypisch niedrig. 
Beste Vorsorgekasse. Siemens-Mitarbei-
terInnen sind, was sicher auch zur hohen 
Übertrittsbereitschaft beigetragen hat, 
Mitglieder einer Vorsorgekasse, die in den 
ersten vier Geschäftsjahren eine durch-
schnittliche Performance von 6,25 Pro-

Erfolg der Abfertigung Neu
Mehr MitarbeiterInnen als erwartet haben sich für das Angebot 2007 der Abfer-
tigung Neu entschieden. Sie garantiert einen Anspruch auch bei Jobwechsel.

Top-Thema

Das Team der Siemens MVK 
freut sich über den Erfolg 
des Angebots 2007: Doris 
Jez, Verena Michalek, Alex-
ander Vojta, Stephanie Mar-
kowitsch, Michael Lucan.

Sehr gut angekommen ist bei den Mit-
arbeiterInnen das Angebot 2007, sich für 
die Abfertigung Neu zu entscheiden. „Das 
Übertragungsprojekt hat alle Erwartungen 
übertroffen“, berichtet Alexander Vojta, 
Vorstandsvorsitzender der Mitarbeitervor-
sorgekasse (MVK). „15,2 Prozent der be -
troffenen MitarbeiterInnen haben sich da-
für entschieden. Gerechnet haben wir mit 
deutlich weniger“, berichtet er. Dadurch ist 
das verwaltete Vermögen der MVK nun um 
22,7 auf rund 115 Millionen Euro insge-
samt gestiegen. Das zweite Übertragungs-
projekt brachte damit mehr als 
ein Drittel vom ersten. 
Als Grund für den Erfolg sieht 
Vojta das stimmige Gesamt-
konzept: „Wir haben ein gutes 
und faires Angebot ausgearbei-
tet, das von der Geschäftslei-
tung genauso getragen wurde 
wie vom Betriebsrat.“ Entspre-
chend stark war die Unter-
stützung von beiden Seiten. 
„Dazu kam die tolle Kampagne 
der CC.“ Die MitarbeiterInnen 
erhielten nicht nur ein per-
sönliches Angebot, sie wurden 
umfassend mit Broschüren 
und über Intranet informiert. 
Großen Erfolg hatte auch die 
Roadshow der MVK, die kein 
Bundesland ausgelassen hat. 
Übertritte gab es dann quer 
über alle Bereiche und Tochter-
unternehmen. Bei zwei Gesell-
schaften wurden Spitzenwerte 
von über 40 Prozent erzielt. 
Wer profitiert. Von der Abferti-
gung Neu profitieren MitarbeiterInnen und 
Unternehmen. Dieses Modell garantiert 
einen Anspruch auf Abfertigung bei jedem 
Jobwechsel, also auch bei Selbstkündigung. 
Für die Unternehmen wird die Abwicklung 
der Abfertigungen stark vereinfacht. Bei 
Siemens Österreich sind nun 60 Prozent 
aller MitarbeiterInnen in der Abfertigung 
Neu, deutlich mehr als im österreichischen 

zent pro Jahr erreicht hat. Das ist das mit 
Abstand beste Veranlagungsergebnis aller 
Mitarbeitervorsorgekassen. „Grund dafür 
ist das gute Management der Veranlagung 
durch die Innovest“, betont Vojta. Die 
Siemens-Tochter wurde für ihre Veranla-
gungsstrategien und deren Erfolge schon 
mehrfach mit Awards ausgezeichnet. 
35 Prozent des Vermögens der MVK wer-
den in Aktien, 65 Prozent in Anleihen 
angelegt. Vojta: „Mit dieser langfristigen 
Strategie sind wir relativ unabhängig von 
kurzfristigen Korrekturen an den Aktien-

märkten, wie wir sie im Vorjahr oder heuer 
schon hatten.“ Außerdem müssen nied-
rige Börsenkurse nicht immer ein Nachteil 
sein. Für die Veranlagung des zusätzlichen 
Vermögens aus dem Übertragungsprojekt 
des heurigen Jahres hatte die MVK äußerst 
günstige Einstiegskurse, sowohl bei den 
Aktien als auch bei den Anleihen.
intranet.siemens.at/mvk

Für alle Themen

„Unser Erfolg ist der Erfolg der Bereiche“, 
betont KAM-Sprecher Hannes Rothwangl, 
und zwar möglichst vieler Bereiche in 
möglichst allen Ländern, in denen wir und 
unsere Kunden vertreten sind. Die KAMs 
sind gelebtes Siemens One. Sie sehen 
unser Unternehmen mit den Augen des 
Kunden und öffnen ihm so viele Türen wie 
möglich. Natürlich hat nur ein kleiner Kreis 
von Kunden, die Interessen an Lösungen 
und Dienstleistungen unterschiedlicher 
Bereiche haben, einen derartigen Spezial-
betreuer. Das heißt aber nicht, dass ande-
ren einfach durch den Rost fallen. 
Named Account. Zusätzlich zu den Key 
Accounts gibt es auch Named Accounts, die 
speziell betreut werden. Typisch für einen 
Named Account ist ein starker Schwerpunkt 
eines Bereiches und Interesse oder Bedarf 
auch von einigen anderen Bereichen. 
„Grundsätzlich sollte aber jeder Account 
Manager dem Kunden als Ansprechpartner 
auch dann zur Verfügung stehen, wenn 
er andere Wünsche in anderen Bereichen 
hat und nicht weiß, an wen er sich wenden 
soll“, betont Andreas Göstl von A&D, der 
nun General Motors als Named Account 
betreut, wo Automation der Schwerpunkt 

ist. „Damit unterstützt man nicht nur 
die Siemens-One-Ausrichtung zum Kun-
den, sondern bereichert auch die eigene 
Kundenbeziehung.“ Der hierfür höhere 
Aufwand hält sich in Grenzen. „Bei Kunden-
gesprächen kommen immer wieder Dinge 
auf den Tisch, die nicht das eigene Port-
folio betreffen“, berichtet Göstl. „Oft will 
der Kunde nur wissen, mit wem er reden 
kann. Dann ist es wichtig, dass man schnell 
reagiert, und die Kollegen in den Bereichen 
machen dann weiter.“ Für jeden Account 
Manager ist es auch wichtig, über den Ver-

Wir alle sollten unser Unternehmen mit den Augen des Kunden sehen. Für 
Account Manager ist das die Hauptaufgabe. Concord unterstützt sie dabei.
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kaufsakt hinauszuschauen. „Account Ma-
nager pflegen Kundenbeziehungen auch 
dann, wenn gerade kein Verkauf ansteht“, 
betont Helmut Bachner, bei Siemens CEE 
für Customer Relationship Management 
(CRM) zuständig. „Durch Concord erfah-
ren wir, welche Kunden bei mehr als einem 
Siemens-Bereich einkaufen, und können 
so weitere Named Accounts vorschlagen. 
Außerdem lässt sich daraus auch able-
sen, wer bei uns im Unternehmen welche 
Kundenbeziehungen hat und gegebenen-
falls weiterhelfen kann.“ Concord hat so 
die Einstellung zum Management unserer 
Kundenbeziehungen verändert und das 
Wissen um ihre Bedeutung vergrößert. 
„Jeder tut gut daran, seine Beziehungen 
auch zum Vorteil anderer Bereiche zu nut-
zen“, weiß Göstl. Die Kundenbeziehung 
wird dadurch intensiver, das hilft auch im 
eigenen Geschäft. 
Kundennah. Concord erleichtert es, Ver-
änderungen bei den Kunden zu orten und 
entsprechend zu reagieren. Ein Wechsel in 
der Betreuung lässt sich nun so gestalten, 
dass der Kunde maximal profitiert und sich 
immer optimal betreut fühlt. 
intranet.siemens.at/kam

Top-Thema

25 Jahre General Motors: Andreas Göstl 
und GM-Generaldirektor DI Rudolf Hamp.

Helmut Bachner, Andreas Göstl, Hannes 
Rothwangl: optimierter Kundenservice.
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Das Siemens Rechenzentrum ist bereits 

seit Jahren nach den Qualitätsnormen 

ISO 9001 und ISO 27001 zertifiziert. Die 

konsequente Einhaltung der festgelegten 

Regelprozesse wird durch externe Audits 

überprüft. Im jüngsten Überwachungsaudit 

wies das Auditorenteam besonders auf die 

Motivation, das Engagement und die hohe 

Fachkompetenz unserer MitarbeiterInnen 

hin. „Für uns hatte dieses Audit einen sehr 

positiven Effekt. Wir haben Prozessverbes-

serungen erkannt und diese auch bereits in 

Angriff genommen“, hebt Christian Polster, 

Leiter von ISS/CFS, den Praxisbezug von 

Audits hervor.

In Österreich haben sich bisher weniger 

als 15 Betriebe der relativ mühsamen Zer-

tifizierung unterworfen. Aufbauend auf 

ihrer langjährigen Erfahrung, unterstützt 

Siemens IT Solutions and Services auch 

unsere Kunden im Zertifizierungsprozess, 

unter anderem die ThyssenKrupp Materials 

Austria GmbH: das erste heimische Unter-

nehmen, das ISO 27001 durchgängig in 

allen Bereichen und sämtlichen Prozessen 

– vom Gebäude, dem Materialmanagement 

über das Personal bis zur Produktion – ein-

geführt hat. Hannes Wastl, Geschäftsführer 

der ThyssenKrupp Materials, sieht in der 

erfolgreichen Zertifizierung ein wichtiges 

Alleinstellungsmerkmal und damit einen 

deutlichen Wettbewerbsvorteil. 

Doch leicht war es nicht. Andreas Hoff-

mann, zuständig für das Qualitätsmanage-

ment bei ThyssenKrupp Materials Austria, 

berichtet: „Der Aufwand ist sehr hoch. Wir 

mussten eigene Werkzeuge entwickeln, 

die die Umsetzung begleiten und effizient 

gestalten. Anders wäre das Projekt kaum in 

einer vernünftigen Zeit realisierbar gewe-

sen. Wir haben uns die große Kompetenz 

und Bandbreite an Know-how zunutze 

gemacht“, so Hoffmann.

Bei der Zertifizierung nach ISO 27001 geht 

es etwa um folgende Fragen: Was passiert, 

wenn eine Produktionsmaschine ausfällt? 

Können wir dann morgen noch liefern? Wel-

che Maßnahmen müssen gesetzt werden? 

Wer hat überprüft, ob diese auch greifen? 

Wo ist das dokumentiert? 

Quasi als Fortsetzung der ISO 9001 verlangt 

die international neue ISO 27001 nicht nur 

standardisierte Prozesse zur Qualitätssiche-

rung, sie prüft auch die darunter liegende 

Struktur sowie die Umsetzung in der Praxis. 

www.thyssenkrupp.at
intranet.siemens.at/sis
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Zertifi zierte Qualität
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Qualitätszertifi zierung verbessert die Wettbewerbsfähigkeit. 
Unsere eigene ebenso wie die unserer Kunden, wie zum Beispiel 
bei ThyssenKrupp Materials Austria.

Wie gut bei uns generell mit dem Thema 

Qualität umgegangen wird, haben acht 

Bereiche bei einem externen Systemaudit 

im Juni bewiesen. Dabei wurde uns die 

Konformität mit der Anforderungsnorm 

ISO9001 und SCC (Sicherheitszertifikat der 

Contractoren) bestätigt. Darüber hinaus 

brachte uns das Audit wichtige Erkennt-

nisse. Als eine unserer Stärken wurde unser 

Projektmanagementansatz PM@Siemens 

und der fundierte Geschäftsplanungspro-

zess bestätigt. „Gleichzeitig konnten wir 

auch Potenziale erkennen, an denen wir 

weiter arbeiten müssen“, berichtet Norbert 

Sladek, QM&OE QM. 

Konsequenter als bisher müssen wir 

Arbeitsabläufe als geschlossene Regelkreis-

läufe verstehen. Es geht darum, in regel-

mäßigen und angemessenen Abständen 

die Ergebnisse zu messen, zu beurteilen, 

eventuelle Fehler zu finden, sie auszu-

merzen und so immer besser zu werden. 

intranet.siemens.at/qualitätsmanagement

www.qualityaustria.com/qualitaetstag

hören der Auftragseingang und das Ergeb-
nis ebenso wie die Kundenzufriedenheit. 
„Kundenzufriedenheit passt gut zu den Man-
datory Elements. Sie ist unser Nummer-eins-
Ziel im Qualitätsmanagement.“ Allgemein 
will Pietsch die bisher gesetzten Ziele wei-
ter vorantreiben, wobei die laufende Pro-
zessharmonisierung ein wichtiger Punkt ist. 
intranet.siemens.at/qualitätsmanagement 

intranet.siemens.at/ts; siemens.at/ts

ThyssenKrupp ist 
mit unserer Hilfe 
durchgängig ISO-

27001-zertifi ziert.

Was QM@TS kann

■  Vorbereitung und Durchführung 

 von PM-Meilensteinen

■  Vorbereitung und Durchführung 

 von Quality Gates

■  Projektkategorisierung (weltweit 

einheitliche Kategorisierung 

nach Siemens-Standards)

■  Basis zur Erstellung der ersten 

 Risikotabelle

■  Abwicklung des LoA-Prozesses 

 mit den im Tool hinterlegten 

 Dokumenten

■  Überwachung und Verfolgung von 

offenen Punkten aus den Meilen-

steinsitzungen und Quality Gates

■  Basis zur Verwaltung der 

 TS-Fehlerliste

„Meine ersten Erfahrungen mit QM@TS zei-
gen vielversprechende Ergebnisse“, freut 
sich Werner Pietsch, der neue Qualitäts-
manager bei TS. Im vergangenen Jahr hat 
TS intensiv an der Umsetzung dieses web-
basierten Tools gearbeitet. QM@TS unter-
stützt das Projektmanagement, indem es 
relevante Prozesse mit allen notwendigen 
Freigaben, der Kommunikation sowie LoA-
Themen (Limit of Authority) abbildet und 
dokumentiert. „Damit wird dem Ziel von TS 
entsprochen, Meilensteine effektiv, termin-
gerecht und mit hoher Qualität zu erzie-
len“, so Pietsch. Transparenz und Erfolg der 
Projekte werden erhöht, wenn der jeweilige 
Status auf einen Blick zu erkennen ist.
Deutlicher Mehrwert sind die sogenannten 
Quality Gates. Sie helfen, Fehler bereits in 
der Frühphase eines Projekts zu erkennen 
und Maßnahmen einzuleiten, die Risiken 

Der neue TS-Qualitätsmanager Werner Pietsch und 
sein Team können sich auf ein effi zientes Tool zur 
Qualitätsverbesserung stützen.

16   together Oktober 2007

Top-Thema

minimieren. So wird nicht nur die Qualität 
verbessert, sondern auch Kosten gespart. 
Die Kommunikation zwischen Projektlei-
ter und Qualitätsmanager ist besonders 
wichtig. Pietsch: „Die Qualitätsmanager 
tragen hier eine hohe Verantwortung.“ 
Als wesentlicher Bestandteil der Verbindli-
chen Elemente zur Verbesserung des Qua-
litätsmanagements bei Siemens TS wurde 
QM@TS mit dem Stammhaus abgestimmt. 
„Wenn QM@TS fertig umgesetzt sein wird 
und der Roll-out in CEE vollständig ist, gibt 
es kein vergleichbares Vorgehen innerhalb 
der Siemens AG“, unterstreicht der Quali-
tätsmanager die Vorreiterrolle, die TS hat.
Kundenzufriedenheit ist Nummer eins. Zu 
seiner neuen Rolle erklärt Pietsch: „Als 
Qualitätsmanager ist es mir ein Anliegen, 
einen wichtigen Beitrag zum gesamten Ge-
schäftserfolg von TS zu leisten.“ Dazu ge-

Das TS-Qualitätsteam: M. Mark, N. Hahn, 
R. Täubler, A. Linhart, R. Königshofer, C. 
Bedus, W. Pietsch (nicht im Bild: G. Paulus, 
R. Marisch, W. Riesenberger).

Effizientes Tool

QM wird ernst genommen
Qualität bildet die Basis unseres unterneh-

merischen Erfolges, lautet einer der stra-

tegischen Grundsätze in Siemens CEE. Die 

Umsetzung von Qualitätsstandards wie den 

neun Verbindlichen Elementen (VE) des Sie-

mens-Qualitätsmanagements unterstützen 

uns dabei, diese Forderung zu erfüllen.

Die Umsetzung der VE wird regelmäßig mit 

Hilfe von internen Assessments im Rahmen 

der regulär stattfindenden Systemaudits mit 

dem verantwortlichen Management bewer-

tet. Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden 

25 Assessments in Bereichen und verbunde-

nen Unternehmen durchgeführt. Die Ergeb-

nisse zeigen einen deutlich positiven Trend 

in der Umsetzung der Verbindlichen Ele-

mente. Insbesondere Aspekte wie die Qua-

litätskultur durch Management einfluss, die 

Akzeptanz sowie die Bedeutung des 

Qualitätsmanagers in seiner Rolle 

als Unterstützer und unabhängige 

Eskalationsinstanz haben sich im 

Vergleich zum Vorjahr erheblich 

verbessert. 

„Konsequentes operatives Quali-

tätsmanagement, wie die angemes-

sene Anwendung von Quality Gates 

in der Projektabwicklung, sind klare 

Potenziale für die Zukunft“, betont 

Markus Stelzhammer, QM&OE QM. 

Gründe für den Bewusstseinswandel 

liegen in der aktiven geschäftsori-

entierten Planung und in der transparenten 

Kommunikation von Verbesserungsinitia-

tiven wie PM@Siemens und den neun Ver-

bindlichen Elementen. 

Positiver Trend bei der Umsetzung der neun Verbindlichen Elemente.

Markus Stelzhammer beim 
Gastvortrag im Rahmen des 
österreichischen Qualitätstages 
der Quality Austria.



„Als globales Unternehmen, das Menschen 

mit unterschiedlichem kulturellen und 

religiösen Hintergrund beschäftigt, ist uns 

die regelmäßige Reflexion mit Menschen, 

die den Dingen auf den Grund gehen, ein 

besonderes Anliegen“, betonte Vorstand 

Franz Geiger anlässlich des diesjährigen 

Philosophicum Lech. Das Symposium am 

Arlberg, das heuer zum 11. Mal stattfand, 

bietet Diskussionsveranstaltungen mit 

Philosophen, Kulturwissenschaftlern, So-

ziologen und Theologen. Bereits das vierte 

Jahr in Folge ist Siemens Hauptsponsor 

bei dieser Veranstaltung.

Entsprechend dem heurigen Thema „Gret-

chenfrage: Nun sag, wie hältst du’s mit der 

Religion?“ analysierte der Siemens-Vorstand 

in seinem Impulsreferat den Zusammen-

hang zwischen Wirtschaft und Religion. 

„Wirtschaft und Religion haben auf den ers-

ten Blick durchaus ihre Gemeinsamkeiten: 

Uniformen, Riten, Privilegien“, meinte 

Geiger und erklärte: „Religion wie Wirt-

schaft sind von einem ständigen Austausch 

geprägt. Kommunikation mit unserem Kun-

den hier, mit unserem Gott da. Wird dieser 

Austausch sauber und ehrlich gestaltet, 

dann entsteht Beziehung.“

Wenn es um Kunden und Kundenbe-

dürfnisse geht, dann sagen immer mehr 

Unternehmen, wie’s ihre Produkte und 

Dienstleistungen mit der Religion hal-

ten. Koscheres Essen? Kein Problem bei 

McDonald’s in Israel. Produkte werden an 

die Bedürfnisse ihrer Kunden angepasst. 

Ethische Investmentfonds boomen.

Unsere Wirtschaftswelt ist zunehmend mit 

der Erwartungshaltung nach einer stärke-

ren Wertekultur konfrontiert – Stichwort 

Corporate Responsibility oder Compliance. 

Träger dieser Kultur sind Vorstand und 

Führungskräfte ebenso wie alle Mitar-

beiterInnen. „Unternehmen sind heute 

darauf angewiesen, dass MitarbeiterInnen 

von sich aus eine solide ethische Basis 

mitbringen“, weiß Geiger. Professionelle 

Personalentwicklung zielt schon lange nicht 

mehr ausschließlich auf fachlichen Know-

how-Aufbau. Es geht zunehmend um Soft 

Skills: soziale Kompetenz, Kommunikation, 

Selbstreflexion, Networking. 

Sind Firmen, die MitarbeiterInnen in ihrer 

gesamten Persönlichkeit einschließlich ihrer 

Religion ernst nehmen, rückständig oder 

nicht schon längst einen Schritt voraus? Wie 

immer man zur Religion stehen mag, so ist 

es jedenfalls das ganzheitliche Menschen-

bild, das uns in Zukunft verstärkt interes-

sieren wird. „In der Wirtschaft müssen wir 

uns die Frage nach einem größeren Kontext 

stellen“, ist Geiger überzeugt. „Das Engage-

ment von Siemens beim Philosohicum Lech 

ist ein Zeichen für die langfristige unterneh-

merische Ausrichtung unseres Konzerns.“
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Top-Thema

Philosophicum Lech

Für Anfragen zu sämtlichen 
Informationssicherheits- 
und allgemeinen Sicher-
heitsthemen steht die 
Unternehmenssicherheit 
jederzeit gerne zur Ver-
fügung.

us.siemens.at
johann.rist@siemens.com

mitarbeiterInnen zur Verfügung stehen, 
zusätzlich Personal bei unterschiedlichen 
Sicherheitsfirmen. Dadurch ergibt sich ein 
auch aus Kostensicht optimaler Mix. Die 
SGS kümmert sich zusätzlich um die Ein-
haltung der Qualitätsanforderungen und 
ist für  Ausbildungs- und Schulungsmaß-
nahmen verantwortlich. 

Das Sicherheitspersonal kontrolliert in der 
Sicherheitszentrale und an den Eingängen 
nicht nur Zugang und Zufahrt. Die Mitar-
beiter müssen im Falle eines Falles auch in 
Sekundenschnelle die richtigen Hilfs- oder 
Abwehrmaßnahmen einleiten, um das 
Unternehmen und die MitarbeiterInnen zu 
schützen. Dafür ist der Sicherheitsdienst 
umfangreich in Brandschutz, Erste Hilfe 
und anderen wichtigen Sicherheitsthe-
men ausgebildet. An großen Standorten 
betreibt Siemens Österreich eigene Sicher-
heitszentralen, die in Wien in der Siemens- 
und Gudrunstraße und in Erdberg zugleich 
auch Anlaufstelle für alle Notfälle und Mel-
destelle für die zentrale Leittechnik (ZLT) 
sind. Alle Notrufe oder Meldungen von 
technischen Gebrechen treffen hier ein. 
Und der Sicherheitsdienst reagiert sofort 
mit ersten Hilfsmaßnahmen. Rist appel-
liert an alle MitarbeiterInnen: „Benutzen 
Sie die örtlich ausgehängten Notrufnum-
mern wirklich nur im Ernstfall. Für die 
Abwicklung des täglichen Geschäftes sol-
len nur die dafür vorgesehenen örtlichen 
Meldestellen verständigt werden.“
Verantwortung trägt jeder im Unternehmen 
Beschäftigte. Das beginnt bei der Sicherung 
des eigenen PC und dem Wegsperren aller 
Unterlagen. Ein Leitsatz für die Mitarbei-
terInnen zum Thema Sicherheit sollte lau-
ten: „Zur Sicherheit muss jeder beitragen.“ 
Neue MitarbeiterInnen finden Basisinfor-
mationen über das Thema Sicherheit in der 
Check-in-Mappe. 

In seinem Impulsreferat zum diesjährigen Philosophicum Lech 
analysierte Siemens-Vorstand Franz Geiger den Zusammenhang 
zwischen Wirtschaft und Religion.

Zentrale für den Ernstfall

Vorstand Franz Geiger: „Frage nach 
einem größeren Kontext.“

„Neue Herausforderungen sind der Grund 
für die aktuelle Analyse unserer Sicherheits-
konzepte durch die Unternehmenssicher-
heit“, berichtet der Sicherheitsbeauftragte 
der SAGÖ, Johann Rist. „Dazu zählen die 
Anpassung der Sicherheitsstandards der 
ehemaligen VA Tech-Standorte Ruthner-
gasse und Penzing in Wien und der Krauss-
straße in Linz an Siemens-Vorgaben sowie 
die Erstellung eines umfassenden Sicher-
heitskonzeptes für die Siemens City.“ 

Das Thema Sicherheit hat in unserem Unter-
nehmen einen hohen Stellenwert. Sicher-
heit gilt als wesentliche Vorraussetzung zur 
Erreichung unserer Unternehmensziele 
und ist als Schutz der MitarbeiterInnen, aller 
Betriebsmittel, des Know-hows und unseres 
Images definiert sowie als Sicherstellung 
eines ungestörten Geschäftsablaufes. Welt-

Die Aufgaben für unsere Unternehmenssicherheit nehmen zu. VA Tech-Standorte 
werden integriert, und für die Siemens City muss schon vorgearbeitet werden.
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(US) die Themenkreise Informationssicher-
heit und allgemeine Sicherheit. Sie ist dem 
kaufmännischen Vorstand, Harald Was-
serburger, unterstellt. Um aktuelle Sicher-
heitsfragen oder Probleme kümmert sich 
ein Sicherheitsausschuss, dem die Vertre-
ter der Bereiche, HR, OI, US und des Zen-
tralbetriebsrates angehören. Er erarbeitet 
Lösungen, die eine Basis für Vorstandsent-
scheidungen darstellen. Im Mittelpunkt 
steht immer, die Qualität der Sicherheit 
und Sicherheitsdienste im Unternehmen 
laufend weiter zu verbessern und die Leis-
tungsprofile entsprechend anzupassen. 
Aufgabe der Unternehmenssicherheit ist 
es, die Sicherheitsstandards zu überprü-
fen, deren Einhaltung zu kontrollieren und 
bei Bedarf anzupassen. Dabei bedient sich 
die Unternehmenssicherheit des Sicher-
heitsdienstes der SGS und rekrutiert, weil 
insgesamt zu wenig Siemens-Sicherheits-

Top-Thema

weit stehen die Sicherheitsmaßnahmen 
ständig auf dem Prüfstand. „Die konzern-
weit gültigen Richtlinien werden in den 
einzelnen Landesgesellschaften den jeweils 
rechtlichen Gegebenheiten angepasst. Ein 
Beispiel sind die österreichischen Daten-
schutzbestimmungen“, erklärt Sicher-
heitschef Johann Peter Titak. Bei uns 
verantwortet die Unternehmenssicherheit 

Johann Rist: „Sicherheit als Voraussetzung 
zur Erreichung der Unternehmensziele.“

Das Sicherheitspersonal kontrolliert Zugang und Zufahrt. Die Zentralen an den Ein-
gängen (im Bild SIE) sind Anlaufstellen für alle Notfälle und Störungen. 

Sicherheit geht alle an

Ständig auf dem Prüfstand
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Neue Funktionen zur Gefäßanalyse erwei-
tern syngo WebSpace, die Client-Server-
Lösung für die Computertomographie (CT) 
von Siemens Medical Solutions. Mit syngo 
WebSpace lassen sich CT-Bilder über eine 
Internet- oder andere Netzwerkverbindung 
aufrufen und bearbeiten. Verbesserte Al-
gorithmen und zusätzliche Werkzeuge in 
der neuen Softwareversion ermöglichen 
dem Arzt, auch kleine Gefäße präzise zu 
analysieren sowie Befunde schneller zu 

dokumentieren. So können zum Beispiel 
Gefäßverengungen nun computergestützt 
vermessen und Gefäßquerschnitte ver-
glichen werden. 
siemens.com/medical

Die HTL Mödling wird von Siemens Österreich mit dem modernsten, europaweit 

einzigartigen gebäudegeführten „Offgas Recuperator“-System ausgestattet. Mit der 

dadurch gewonnenen Energieeinsparung könnten rund dreißig Einfamilienhäuser 

beheizt werden. Eine der Maßnahmen, die von Siemens zur Energieoptimierung der 

HTL Mödling durchgeführt wurden, ist ein Abgaswärmetauscher für den Heizkessel 

der Schule, durch den die Abwärme des Rauchgases effizient genutzt werden kann. 

Im Zuge einer Energiesparoffensive der Bundesregierung werden Gebäude der 

Bundes immobiliengesellschaft (BIG) energetisch von Siemens optimiert. Die HTL 

Mödling ist eine der 38 niederösterreichischen Bundesschulen in diesem Gebäude-

pool, deren gemeinsame Energiekosten bei 2,5 Millionen Euro pro Jahr liegen. Durch 

die technischen Maßnahmen von Siemens kann jährlich rund ein Viertel der Kosten 

gespart werden. Außerdem werden die SchülerInnen zur Sicherung der Nachhaltig-

keit durch das Motivationsprogramm ENOA (EnergieOase) von Siemens geschult.

www.enoa.at

Energiesparoffensive

Ein mobiles Handterminal erweitert das 

RFID(Radio Frequency Identification)-

System Simatic RF300 von Automa-

tion and Drives. Damit lassen sich alle 

passenden Tags lesen und beschrei-

ben. Hauptanwendungsbereiche sind 

Inbetriebsetzung, Instandhaltung und 

Service in Anlagen der Fertigungsin-

dustrie oder Logistik, zum Beispiel bei 

Gepäckförderanlagen an Flughäfen. 

Das robuste Handterminal ist auf den 

Einsatz in rauer Umgebung ausgelegt 

und gegen Spritzwasser geschützt. Das 

hintergrundbeleuchtete Display ist auch 

unter ungünstigen Lichtverhältnissen 

gut lesbar. Über das Betriebssystem 

Windows CE und die Standard-Kommu-

nikationsschnittstellen USB, Bluetooth 

und WLAN lässt sich das Gerät einfach 

in eine bestehende RFID-Infrastruktur 

oder DV-Anwendung integrieren. Die vor-

installierte Anwenderapplikation bietet 

komfortable Schreib-/Lesefunktionen.

siemens.de/simatic-sensors/rf

RFID wird 
handlich

Blick in die 
Gefäße

Mit der Ausführung der haustechnischen 
Gebäudeausrüstung wurde Siemens Bacon 
beauftragt. Die Gebäudesystemtechnik 
wird von SBT geliefert.
intranet.siemens.at/sgs; siemens.at/sgs
intranet.siemens.at/sbt; siemens.at/sbt
intranet.siemens.at/sre; siemens.at/sre

Nach der Fusion der Pensionsversiche-
rungsanstalt der Arbeiter und der Pensi-
onsversicherungsanstalt der Angestellten 
soll nun eine Zusammenlegung aller Wie-
ner Standorte erfolgen. „Aufgrund höhe-
rer Wirtschaftlichkeit und Zweckmäßigkeit 
haben wir uns für den Ankauf eines Neu-
baus auf dem Siemens-Gelände neben der 
bestehenden Zentrale am Wiener Handels-
kai entschieden“, erklärt PVA-Obmann 
Karl Haas. Im September beging die PVA 
die Gleichenfeier. Das neue Gebäude wird 
von Siemens Real Estate realisiert. SGS und 
die Porr Solutions Immobilien- und Infra-
strukturprojekte GmbH wickeln das Pro-
jekt gemeinsam als Totalunternehmer ab. 

PVA baut auf uns

Schulleiter Peter Cernov, Projektleiter Bundescontracting Gerhard Banovics, Landesrat 
Josef Plank, Siemens-NÖ-Leiter Josef Kolarz-Lakenbacher, Oskar Böck, SBT
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Bereiche  Kurzmeldungen

Siemens One 
vom Feinsten
Das Hotel Splendid in Montenegro bietet 
seinen Gästen in über 300 Zimmern, 17 
Suiten und zwei VIP-Apartments höch-
sten Komfort. Dabei verlässt man sich 
auf HotelSolution von Siemens. Das Gast- 
und Raummanagementsystem kümmert 
sich um Zutrittskontrolle, Raumkomfort, 
Lichtsteuerung und SOS-Funktionen. Alle 
Raumsteuersysteme kommunizieren via 
Systembus mit der Managementstation 
der Hotelrezeption. Die MitarbeiterInnen 
haben ständigen Überblick über den Status 
der Räume oder Mitteilungen und Notrufe 
aus den Zimmern. Der Brandschutz wurde 
vom serbischen Geschäftsgebiet Fire Safety 
& Security Products von SBT installiert. Die 
Kommunikationstechnik lieferte Siemens 
Enterprise Communications, die Trafosta-
tionen PTD/PG. A&D stattete das Hotel mit 
Gebäudeautomation sowie Produkten für 
die Energieverteilung aus.
www.montenegrostars.com

Die erste von zwei Gasturbinen des 

Typs SGT800 wurde vor kurzem vom 

Bereich Energie an das Thermokraft-

werk Šoštanj in Koper, Slowenien, 

geliefert. Den Auftrag im Volumen von 

28,5 Millionen Euro erhielt Siemens 

vergangenes Jahr. Mit der Einführung 

der auf Gas basierenden Stromerzeu-

gung wird wesentlich zur Reduktion der 

Treib hausgase beigetragen. Betrieben 

wird das Thermokraftwerk mit rus-

sischem Gas, das durch Gasleitungen 

in Österreich nach Slowenien geleitet 

wird. Eine zusätzliche, 15 Kilometer 

lange Pipeline von Šentrupert nach 

Šoštanj ist derzeit im Bau. Gefertigt 

wurde die Gasturbine von Siemens im 

schwedischen Finspong.

intranet.siemens.at/ptdpg

Gasturbine für das Kraftwerk Šoštanj

Klimafreund-
liche Turbine

Reinigung 
erweitert
Der Wellpapperohpapierproduzent Mondi 
Packaging Frohnleiten beauftragte Indus-
trial Solutions and Services mit der Erwei-
terung der Abwasseranlage. Aufgrund der 
angestiegenen Produktion war die beste-
hende an ihre Kapazitätsgrenzen gesto-
ßen. Grundsätzlich wird das anfallende 
Abwasser mithilfe einer mechanisch-bio-
logischen Abwasserreinigungsanlage auf-
bereitet. I&S hat eine Entstoffung und eine 
anaerobe Vorstufe aus der „Sipaper Water“-
Familie in die bestehende Reinigung inte-
griert. Damit können rund 3.600 m3/d 
Abwasser behandelt werden. Darüber hin-
aus ermöglicht die Anlage die Produk-tion 
von bis zu 6.400 m3/d Biogas zur Energie-
erzeugung im Werk. Durch den Einsatz des 

Biogases und den geringeren Strombedarf 
der neuen Abwasserreinigung kann der 
CO2-Ausstoß erheblich gesenkt werden. 
Auftragswert: zwei Millionen Euro. 
siemens.de/paper
siemens.de/water

LETZTE MELDUNGEN

Geregeltes Feuer
Für Müllverbrennungsanlagen hat Power 

Generation eine innovative Feuerleistungs-

regelung entwickelt, die den Mülldurchsatz 

erhöht und damit die Wirtschaftlichkeit 

der Anlagen steigert. Der SPPA-P3000-

Hybridregler verbindet die Vorzüge der 

modellbasierten Regelung mit modernster 

Fuzzy-Technik. Das neue Produkt hat den 

Praxistest im Leverkusener Müllheizkraft-

werk der AVEA bestanden. Der Hybridregler 

steuert die Anlagenzustände so gut, das 

zusätzlich auch die Einhaltung der Emissi-

onsgrenzwerte abgesichert werden kann.

Cluj in neuem Licht
Das öffentliche Beleuchtungsnetz der Stadt 

Cluj-Napoca (Klausenberg) in Siebenbürgen 

wurde von Siemens Gebäudemanagement 

& Services modernisiert. Der Auftragswert 

beträgt 12 Millionen Euro. Siemens liefert, 

installiert und wartet die gesamte Beleuch-

tungsinfrastruktur und übernimmt gleich-

zeitig die Wartung des Gesamtnetzes. Die 

drittgrößte rumänische Stadt wird durch die 

Modernisierung ihres Beleuchtungsnetzes 

pro Jahr mindestens 30 Prozent an einge-

setzter Energie einsparen und dadurch die 

Betriebskosten erheblich senken.

IT für die Türkei
Einen Großauftrag vom türkischen Finanz-

ministerium hat Siemens IT Solutions and 

Services erhalten. Siemens modernisiert 

die IT-Infrastruktur von mehr als 1.000 

Steuerämtern und verbindet sie mit einem 

einheitlichen IT-System: Das verbessert die 

Kooperation zwischen den Steuerämtern, 

Institutionen der Regierung und Banken, 

optimiert den Service für den Bürger und 

ermöglicht es, Steuerzahlungen genauer 

zu überwachen. Der Vertrag ist damit der 

bisher größte in der Türkei von der öffent-

lichen Hand vergebene IT-Auftrag.  
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Bereiche

railjet werden unterschiedliche Stahlsor-
ten einschließlich Niro miteinander ver-
bunden. Die Rohbaukomponenten für den 
railjet kommen von unseren Kollegen aus 
der STS d.o.o. in Marburg. Bei den Fahr-
werken haben sich die ÖBB mit dem SF400 
für ein bewährtes luftgefedertes Drehge-
stell entschieden, das erstmals beim ICE 
eingesetzt wurde. Immerhin soll der railjet 
bis zu 230 km/h schnell unterwegs sein. 
Eine railjet-Garnitur ist 185,5 Meter lang, 
mit der Lok über 205 Meter. Es stehen 408 
Sitzplätze zur Verfügung. Sechzehn davon 
sind in der Premium-, 76 in der Business-
klasse angesiedelt, in der Economyklasse 
gibt es 316 Plätze.
Elegantes Design. Von allen bisherigen 
Zügen grundsätzlich unterscheiden wird 
sich die Innenausstattung des railjet. Mit 
Hightech-Businessabteilen, Kinderkino 
und Bistro wird auf Bedürfnisse unter-
schiedlicher Zielgruppen eingegangen. 
Das elegante Design erinnert eher an ein 
Flugzeug. Dazu passend verbergen sich die 
elektrischen Schaltschränke hinter einer 
eigens konstruierten eleganten Glasfront. 
„Die Schaltschrankfertigung von SIMEA 
hat in enger Kooperation mit TS TR PC Wien 
– dem Team von Friedrich Ottowitz – eine 
maßgeschneiderte Lösung erarbeitet“, weiß 
Gernot Peter, SIMEA RCA Vertrieb, „ange-
fangen von der Schrankkonstruktion und 

dem Design über das Assembling bis hin 
zur elektronischen Prüfung.“ Anton Pirkl-
bauer ergänzt: „Wir wickeln das Projekt 
auf Basis von PM@Siemens ab. Der Auftrag 
hat einen Umfang von rund 30.000 Pro-
duktionsstunden und 2.500 für das Engi-
neering.“ Bei Gewährleistung und Qualität 
sind die Ansprüche im Schienenfahrzeug-
bereich besonders hoch. Deshalb ist Per-
fektion in allen Bereichen erforderlich. Es 
bedarf der professionellen Verarbeitung 
aller Komponenten, wie die hausinterne 
Fertigung aller Gerüstteile, Steckerverbin-
dungen und Verdrahtungen. Nach der Fer-
tigstellung werden die Schaltschränke mit 
der von uns entwickelten elektronischen 
Prüfeinrichtung getestet, wodurch eine 
Nullfehlerrate erreicht wird.
Bei den externen Zulieferern wird auf 
bewährte Partner gesetzt, etwa die Firma 
Knorr/IFE, die Bremsen, Türen und Sanitär-
zellen liefert, oder Liebherr, der für das gute 
Klima im Zug sorgt. Seitenwandinnenver-
kleidungen und Deckenteile kommen aus 
der Schweiz. Von allen Zulieferern müssen 
die sehr strengen Normen im Bahnbereich 
erfüllt werden. Doch der railjet fährt nach 
den ersten 23 Garnituren weiter: Zusätz-
liche 44 Züge wurden bereits bestellt.
www.oebb.at
intranet.siemens.at/ts
intranet.siemens.at/simea

Technischer 
Gesamtleiter 
Wilhelm Oreski 
mit Kauffrau 
Ingrid Fasching.

„Die Idee des Wirtschaftsraums hat 

viel Potenzial. Es gibt in SEE Lücken in 

der Wertschöpfungskette, die können 

wir länderübergreifend ausgleichen“, 

betonte Maria Ileana Krubl bei einem 

CEE-Meeting der TS Anfang Oktober. 

Bei diesen regelmäßig stattfindenden 

Veranstaltungen geht es darum, das 

Miteinander zu stärken und Heraus-

forderungen besser zu bewältigen. Als 

wichtigste Punkte kristallisierten sich 

Verbesserungen beim Kundenzugang 

in SEE und eine weitere Stärkung von 

Marktposition und Wettbewerbsfä-

higkeit heraus. TS-Leiter Gottfried 

Schuster betonte den Konsens im stra-

tegischen und operativen Planungspro-

zess, der „eine Voraussetzung für den 

Erfolg im Wirtschaftsraum ist“. 

Igor Turnsek, Slowenien, zeigte sich 

überzeugt, dass „alle mehr Geschäft 

machen, wenn Kompetenzen länder-

übergreifend genützt werden“. Der 

Aufbau von Kompetenzen hänge aller-

dings auch mit zunehmenden Aufträ-

gen im Land zusammen, meinte sein 

Kollege Ales Napast. Generell entwi-

ckeln sich die Länder in Richtung einer 

Stärkung des Eigengeschäftes. Michail 

Margaritov aus Bulgarien betonte die 

Bedeutung der Qualität des Teams: 

„Ein erfolgreiches Team profitiert am 

meisten.“ Auch die Chancen in einem 

völlig neuen Geschäftssegment wur-

den besprochen: die Privatbahnen 

beginnen zu „fliegen“. 

siemens.at/arise

Teamgeist
stärken

Offene Diskussion von High- und 
Lowlights beim TS-Workshop.

Mit Highspeed in 
die Bahnzukunft

Erster Hochgeschwindigkeitszug made in 
Austria, größter ÖBB-Auftrag, den Siemens 
bisher erhalten hat, größtes Einzelprojekt 
seit Bestehen der Schrankfertigung in Linz: 
Der neue railjet ist für Siemens ein Projekt 
der Superlative, das Gleiche gilt auch für 
die ÖBB. „Mit den neuen railjets wird das 
heimische Eisenbahnwesen aus dem späten 
Mittelalter in die Neuzeit katapultiert“, be-
tont Stefan Wehinger, Vorstandsdirektor 
der ÖBB Personenverkehr AG. 
An Land gezogen hat den Auftrag die öster-
reichische TS, die weltweit Reisezugwagen 
verkauft. Für den Bau, der meist in unter-
schiedlichen Werken auf der ganzen Welt 
erfolgt, ist die STS PC (Passenger Coaches) 
verantwortlich, die fachlich Erlangen unter-
steht. Beim railjet ist das Werk Wien der 
STS Ö, an sich Metro- und Straßenbahnzen-
trum, in enger Zusammenarbeit mit der 

Der railjet ist ein Großprojekt, an dem verschiedene 
Produktionsstätten und externe Partner beteiligt 
sind. Teamarbeit unter Hochdruck ist angesagt.
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Oreski. Dabei fließen auch noch laufend 
Wünsche des Kunden ein. „Wir werden hier 
immer besser, da wir mit einer 3-D-Soft-
ware (ProE) konstruieren und so frühzei-
tig erkennen können, ob Bauteile passen 
oder nicht“, berichtet Christoph Elser, 
railjet-Projektleiter in Wien, der kaufmän-
nisch von Herbert Aschbeck unterstützt 
wird. Der Zeitplan ist knapp. Schließlich 
hat Stefan Wehinger versprochen, dass die 
Bahnkunden bereits 2008 den neuen rail-
jet testen können. Am 4. Oktober wurde bei 
einer Pressekonferenz der erste lackierte 
Businesswagen vorgestellt. Am 29. Februar 
2008 soll das Vorserienfahrzeug, das aus 
drei Wagen besteht, vorgestellt werden. Ab 
März 2008 werden lauf- und bremstech-
nische Versuche durchgeführt, für die zwei 
Garnituren benötigt werden. 
Taurus als Antrieb. Die neuen railjets ver-
wenden als Antrieb Taurus-Lokomotiven, 
die trotz verschiedener Stromsysteme in 
Europa grenzüberschreitend eingesetzt 
werden können. Im railjet wirken sie de-
sign mäßig angepasst wie ein Teil eines ele-
ganten Triebzugs. Im März 2010 sollen die 
ersten fix bestellten 23 Züge fertiggestellt 
sein. „Drei Züge mit insgesamt 21 Waggons 
werden komplett im Wiener Werk gefertigt. 
Bei den restlichen bauen wir hier nur die 
Wagenkästen, lackieren diese und machen 
sie dicht – Einbau der Türen und Fenster. 
Weiters werden die Zug-/Stoßeinrichtungen 
montiert – für die Überstellung in das ÖBB-
TS-Werk, wo ab dem 22. Wagen die End-
montage und Inbetriebsetzung erfolgt“, 
beschreibt Elser den Arbeitsumfang. 
Das elegante Metallic-Rot des railjets und 
der umweltfreundliche Wasserlack stellen 
hohe Anforderungen an das Team. Auch 
die Schweißer sind gefordert, denn beim 

Bereiche

Kaufmann Herbert Aschbeck mit 
Christoph Elser, Projektleiter in Wien, 
im Rohbau eines railjet-Waggons.

ÖBB zum Zug gekommen. Die Fahrwerke 
liefert das Weltkompetenzzentrum der STS 
in Graz. Technischer Gesamtprojektleiter 
ist Wilhelm Oreski, der von Ingrid Fasching 
als Kauffrau unterstützt wird. „Meine Auf-
gabe ist es, den Kunden zufriedenzustel-
len und dafür zu sorgen, dass Termine und 
das finanzielle Ziel eingehalten werden“, 
betont er. Der Koordinationsaufwand zwi-
schen Siemens-Bereichen ist dabei genau-
so groß wie mit den Fremdfirmen. 
Modell Doppelstockwagen. Oreski hat Er-
fahrung mit derartigen Projekten. Er hat 
vor zwölf Jahren den ersten Auftrag über 
Doppelstockwagen der ÖBB betreut, bei 
deren Bau Siemens und die ÖBB in ähn-
licher Weise zusammengearbeitet haben. 
Die neuen Doppelstockwagen werden bei 
der SKV in Prag gebaut. „Der railjet wird 
in Graz und Wien konstruiert“, berichtet 

Präsentation von Wagenkasten und Premi-
umsitz bei der railjet-Pressekonferenz.



Innovative Hightech

Rund 120 Gäste besuchten das Mecha-
nikwerk Wien (MWW) am Standort Wien-
Leberstraße beim Tag der offenen Tür im 
September. Der Hightechmaschinenpark 
des Werks mit 9.000 Quadratmetern Flä-
che war zuletzt um eine Abkantpresse, eine 
Bolzenpressmaschine, eine Laserschneide-
anlage und einen Schweißdrehtisch erwei-
tert worden, das Leistungsspektrum wurde 
um die Klebtechnik ergänzt. Vorstandsvor-
sitzende Brigitte Ederer betonte die posi-
tive Entwicklung des MWW, ein besonderer 

Erfolg angesichts der globalen Billiglohn-
konkurrenz. MWW-Leiter Robert Artwohl 
unterstrich zusätzlich die Innovations-
kompetenz und brachte Beispiele, wie die 
Entwicklung und Fertigung von Hochge-
schwindigkeitsstromabnehmern für den 
Schienenverkehr oder den Einstieg in die 
Luftfahrtzulieferindustrie. In den High-
techsparten kann das MWW neben höchs-
ter Fertigungsqualität einschließlich der 
entsprechenden Qualitätssicherungsmaß-
nahmen auch mit der geforderten lücken-
losen Dokumentation punkten. 
Neue Kunden. Neben dem erfolgreichen 
Geschäft mit bestehenden Kunden konnte 
durch konsequente Neukundengewinnung 
der Umsatz deutlich gesteigert werden. Als 
Kompetenzzentrum für Stromabnehmer 
für Schienenfahrzeuge der Siemens AG war 
das MWW speziell mit dem neuen Hoch-
geschwindigkeitsstromabnehmer SSS400+ 
sehr erfolgreich, der mit dem spanischen 
Velaro den Weltrekord gebrochen hat. Das 
Produkt gelangt auch in China, Russland 
und Korea bei Siemens- und externen Pro-
jekten zum Einsatz.
intranet.siemens.at/mww

Beim Tag der offenen Tür präsentierte das Mechanik-
werk Wien seine moderne Ausstattung, mit der 
hochwertige Hightechprodukte hergestellt werden. 
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Der Hightech-
maschinenpark 
des MWW 
wurde stark 
erweitert.

Robert Artwohl mit Brigitte Ederer beim 
Tag der offenen Tür im MWW.

talen zu definieren, das auf die Steuerung 

von komplexen Systemen umgemünzt wer-

den kann“, so Dietrich. „Neben der Industrie 

denken wir an Einsatzmöglichkeiten in 

Krankenhäusern, Altersheimen und Woh-

nungen.“ Psychoanalytiker und Neurologe 

Georg Fodor glaubt, dass die Übersetzung 

von Denkstruktur in ein Computermodell 

möglich ist und auch die Gehirnwissen-

schaftler davon profitieren können. Die TU 

Wien entwickelt bereits Modelle, in denen 

Reflexe und Triebe des Menschen genauso 

eingebaut werden wie komplexere Gefühle, 

auf deren Basis auf Informationen von 

Sensoren reagiert werden soll. Fodor: „Das 

Modell der Wiener TU ist einmalig, und sie 

ist damit allen Mitbewerbern voraus.“

Im Zuge der INDIN 2007 fand auch der 

erste „Siemens Industrial Day“ statt, wo 

innovative Lösungen zur Optimierung von 

Fertigungsprozessen diskutiert wurden, die 

in digitalen Fabriken münden sollen. „Erste 

Referenzanlagen wird es bereits 2008 bei 

der Industriemesse in Hannover geben“, 

berichtete Steffen Weber, A&D Nürnberg. 

Für die Wissenschaft seien diese Entwick-

lungen von besonderem Interesse, weil 

Tendenzen in Richtung offener Standards 

und Softwareschnittstellen zu beobachten 

sind, die spezielle Ableitungen zulassen. 

intranet.siemens.at/ad; siemens.at/ad
www.neuro-psa.org.uk; indin.org

k denkt

Wolfgang 
Morrenth 
(A&D), Prof. 
Dietmar Diet-
rich, TU Wien, 
Assistenten 
Peter Palensky 
und Gerhard 
Pratl, Psycho-
analytiker 
Georg Fodor. 
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dieses Szenarios hoch im Kurs. 
Durchgängige Systeme für Planung, Produk-
tion und Service, Informationstransparenz 
in Echtzeit und verbesserte Energie- und 
Rohstoffeffizienz sind die maßgeblichen 
Trends, die Siemens aufgreift, um die Pro-
duktivität von Industrieunternehmen und 
die Effizienz bei Infrastrukturprojekten zu 
steigern. Neben qualitativ hochwertigen 
Produkten und Lösungen dehnt Siemens 
sein Automatisierungsspektrum aus. Das 
Portfolio erstreckt sich von der Produkt- 
und Anlagenplanung bis zur Wartung, von 
Informations- und Steuerungstechnologien 
bis hin zu Energie- und Antriebstechnolo-
gien. Für die Kunden heißt das reduzierte 
Produktionskosten, verbesserte Produkt-
qualität, kürzere Markteinführungszeiten 
und erhöhte Flexibilität.

Planerportal 

Siemens liefert mit der Planerplattform 
www.planersupport.at ein maßgeschnei-
dertes Angebotspaket inklusive Branchen-
lösungen aus einer Hand. Damit wird eine 
effektivere und kostengünstigere Planung 
auch für die Chemie-, Pharma-, Automobil-, 
Nahrungsmittel- sowie Wasser-/Abwasser-
industrie ermöglicht. Das bei Siemens vor-
handene Branchen-Know-how wird für die 
Planung von Industrieanlagen und Zweck-
bauten bereitgestellt und ermög licht eine 
optimale Unterstützung. 
intranet.siemens.at/ad; siemens.at/ad
www.planersupport.at
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„Increase your productivity“ war das 
Motto, unter dem sich Siemens auf der 
Smart Automation 2007 präsentierte. Mit 
innovativen und bewährten Produkten 
und Services sowie integrierten Lösungen 
reagieren A&D und I&S auf zunehmende 
Herausforderungen, vor denen ihre Kun-
den stehen, wie steigende Qualitätsanfor-
derungen oder zunehmender Individuali-
sierung beim Verbraucher.
Verschiedenste Produktvarianten müssen 
innerhalb kürzester Zeit in hoher Quali-
tät hergestellt werden. Leistungsfähige 
Anlagen auf der Feldebene reichen dazu 
nicht. Der vernetzte Warenfluss erfordert 
flexible Fertigungsanlagen, eine Synchro-
nisation der Warenwirtschaftssysteme 
mit den Produktionssystemen und die 
Rückverfolgbarkeit der Produktion. Auto-
matisierungsanbieter mit einem Portfolio 
an Hard- und Software stehen angesichts 

Produktive 
Vernetzung

Bereiche

Mit dem Engineering & Neuro-Psy-
choanalysis Forum (ENF) unterstützte 

die A&D das weltweit erste Meeting von 

Experten beider Disziplinen, das im Juli 

im Umfeld der INDIN (International Con-

ference on Industrial Informatics) statt-

fand. „Wir wollten als Marktführer Flagge 

zeigen und durch die Zusammenarbeit die 

Projektarbeit am Institut für Computer-

technologie an der TU Wien intensivieren“, 

betont A&D-Leiter Wolfgang Morrenth. Für 

Professor Dietmar Dietrich ist diese Koope-

ration von großer Bedeutung: „Unser Insti-

tut basiert auf der Zusammenarbeit mit der 

Industrie, in deren Folge sich Forschungs-

projekte entwickeln. Ohne Kooperation mit 

Siemens wäre die Veranstaltung in dieser 

Form nicht möglich gewesen.“ 

Die heißen Themen beim ENF waren: 

Wie kann man Bewusstsein und mentale 

Funktionen in Maschinen integrieren? 

Wie können mentale Funktionen simuliert 

werden? Wie bringen wir Maschinen zum 

Denken und Fühlen? „Das Ziel der Zusam-

menarbeit von Psychoanalytikern und 

Informatikern ist es, ein Modell des Men-

Wenn Techni
Durch die Zusammenarbeit 
mit der TU Wien fördert
Automation and Drives neue 
Forschungsrichtungen.

Reduzierte Kosten, bessere Qualität und 
erhöhte Flexibilität für die Kunden.

Die Industriebereiche reagieren mit neuen 
Produkten und Lösungen auf die Herausfor-
derungen, die auf ihre Kunden zukommen. 



Seit mehr als vierzig Jahren sind unsere 

Kollegen der heutigen I&S Infra ID, die aus 

Siemens- und ehemaligen VA Tech-Elin-EBG-

Mitarbeitern besteht, bei der OMV tätig. 

Während sich die OMV verstärkt ihrem 

Kerngeschäft widmet, übernehmen unsere 

derzeit 136 Monteure an verschiedenen 

Standorten neben den Montagearbeiten im 

Zuge von OG-Projekten auch Instandhal-

tungs- und Wartungsarbeiten für elektro-, 

mess- und regeltechnische Anlagen. Die 

meisten kommen in der Raffinerie Schwe-

chat zum Einsatz (93 Personen). Darüber 

hinaus sind 26 Kollegen im Tanklager Lobau 

und ein Kollege im Tanklager St. Valentin 

tätig. Für die OMV Exploration & Production 

bzw. die OMV Gas mit ihren zahlreichen 

Förder- und Aufbereitungsanlagen sowie 

Speicher-, Schieber und Verdichterstationen 

arbeiten in Summe dreizehn I&Sler.

Unsere Monteure zeichnen sich nicht nur 

durch eine erstklassige Ausbildung, son-

dern insbesondere durch ihre Motivation 

und Flexibilität aus. Dazu gehören auch 

die Bereitschaft zur permanenten Fortbil-

dung sowie regelmäßige Überstunden. Die 

Konkurrenz am Markt für Montagedienst-

leistungen ist mittlerweile groß. Insbeson-

dere Unternehmen aus dem EU-Raum und 

Osteuropa haben den Preiskampf erneut 

angefacht. Mit Qualität und konkurrenzfä-

higen Preisen können wir uns aber behaup-

ten. „Wir haben einfach ein umfangreiches 

Know-how aufgebaut und kennen die Anla-

gen der OMV ausgezeichnet“, betonen die 

Montageleiter Herbert Renner und Ignaz 

Schaumüller. Am Standort Schwechat läuft 

derzeit zudem ein Projekt zur Ausbildung 

von Siemens-Lehrlingen. Lehrlinge des 

dritten Lehrjahres erhalten dort ihr Spezial- 

training zum Energie- und Prozessleittech-

niker und werden in weiterer Folge von uns 

für Instandhaltungsarbeiten bei der OMV 

eingesetzt.

johann.medek@siemens.com
www.omv.at
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Unser Team bei der OMV

Jahr 2009 peilen wir über 30 Millionen Euro 
Gesamtgeschäftsvolumen an. Ein wichtiges 
Standbein dafür ist unser Geschäftsfeld Öl 
und Gas. Unsere Kunden, die Mineralöl-
konzerne Petrom und Rompetrol, decken 
gemeinsam nicht nur den größten Teil des 
Ölbedarfs des Landes ab, sondern zählen 
auch in der Region Zentral- und Osteuropa 
zu den wirklich großen Ölplayern. Weite-
rer Eckpfeiler unserer Wachstumsstrate-
gie sind die Geschäftsfelder Metals und 
Mining, Water Technologies und ITS. Aber 
auch das Airport-Business – und hier ins-
besondere das Thema Flugfeldbefeuerung 
– ist ein bedeutendes Standbein. 

Wie stark ist der Mitbewerb?

Ciorba: Spätestens seit dem EU-Beitritt 
Rumäniens haben wir hier alle großen 
internationalen Player. Aber es gibt auch 
eine aktive lokale Konkurrenz. Die Stärke 
dieser Unternehmen ist neben exzellenten 
Marktkenntnissen auch, dass sie über west-
liche Standards verfügen und mit einer 
sehr konkurrenzfähigen lokalen Beleg-
schaft arbeiten. 
Winkler: Wir nehmen die Herausforderung 
in jedem Fall an. Bereits heute sind wir ein 
unverzichtbares Standbein der Siemens 
s.r.l. Für die Zukunft setzen wir auf kräf-
tiges quantitatives Wachstum, um schon 
bald eine Top-Position am rumänischen 
Markt zu erreichen. 
intranet.siemens.at/is; siemens.at/is
daniel-johannes.winkler@siemens.com

baren Smart Coolers erlaubt eine präzisere 

Steuerung des Kühlvorgangs – eine wesent-

liche Voraussetzung für die Herstellung von 

Sondergüten. Zwei PowerCoiler mit je vier 

Schwingen sorgen für das verlässliche Auf-

wickeln von hochfesten Stahlsorten.

Als Konsortialpartner von Siemens I&S MT 

Erlangen zeichneten die I&S Region Mitte 

in Linz gemeinsam mit Süd/Graz für die 

gesamte elektrotechnische Ausstattung 

wie Energieverteilung und Antriebstechnik 

des neuen Warmwalzwerks verantwortlich. 

www.siemens-vai.com
christian.vejmelek@siemens.com
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Siemens-Montageteam in der OMV-Raffi nerie: gut ausgebildet und fl exibel.

Unsere Monteure kennen die Anlagen 
bei der OMV mittlerweile sehr genau.

Mit Qualität und konkurrenzfähigen Preisen behaupten 
sich unsere Kollegen am Markt für Elektromontagen.

Das Warmwalzwerk Krakau 
gehört zu den breitesten 
Anlagen Europas.

Top-Position einnehmen

Wie ist die I&S Rumänien nach der Über-

nahme der Frosys s.r.l. aufgestellt?

Winkler: Die Übernahme des siebenbür-
gischen Industriedienstleisters war zum 
Aufbau personeller Ressourcen ein wich-
tiger Schritt. Aktuell hat die I&S in Rumä-
nien über 130 MitarbeiterInnen an den 
Standorten Bukarest und Cluj-Napoca. 
Vor kurzem haben wir ein Office in Gala-
ti eröffnet, wo einer unserer wichtigsten 
Kunden, Mittal Steel, das größte Stahlwerk 
des Landes betreibt. Als nächsten Schritt 
wollen wir uns auch im Westen und Nord-
osten Rumäniens ansiedeln, um den Markt 
landesweit bearbeiten zu können.

Wie läuft die Integration?

Winkler: Die Integration schreitet zügig 
voran und soll bis zum Jahresende abge-
schlossen sein. Die neuen Prozesse und 
Strukturen stehen bereits. Sie basieren auf 
den Siemens I&S-Standards und beinhalten 
auch die erforderliche Vertikalisierung des 
Vertriebes gemäß dem I&S-Portfolio. 
Ciorba: Auch die Zusammenarbeit der Kol-
legInnen gestaltet sich ausgezeichnet. Wir 

Mit qualifi zierten MitarbeiterInnen und einem neuerlichen Investitionsschub hat 
der Bereich I&S mit den beiden Leitern Radu Ciorba und Daniel J. Winkler die 
besten Voraussetzungen für ein profi tables Wachstum am rumänischen Markt. 
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Jeder hat einen Platz beim I&S-Geschäfts-
aufbau in Rumänien. Die Übernahme 
durch Siemens bringt für sie auch neue 
Zukunftsperspektiven. Nun haben sie die 
Chance, bei überregionalen Projekten mit-
zuarbeiten. Darüber hinaus sind sie auch in 
das Siemens-People-Excellence-Programm 
eingebunden. 

Wie sieht Ihre weitere Strategie aus?

Winkler: Wir setzen auf Wachstum: Für das 

CEO Radu 
Ciorba und CFO 
Daniel J. Wink-
ler nehmen die 

Herausforde-
rung an, die 
der intensive 
Wettbewerb 

bietet.

Bereiche

konnten bereits erste gemeinsame Ge-
schäftserfolge einfahren. In einem wich-
tigen Installationsprojekt bei der Petrom-
Raffinerie Petroerazi haben an der Akqui-
sition und der Projektumsetzung alle Hand 
in Hand gearbeitet.

Wie geht es den Frosys-MitarbeiterInnen 

mit der Integration?

Ciorba: Bestens, sie sind hochqualifiziert 
und sehen einer guten Zukunft entgegen. 

Schneller als geplant

Ein Monat vor dem vertraglich verein-

barten Termin wurde im Warmwalzwerk 

von Arcelor Mittal in Krakau das erste Coil 

produziert. Das Werk ist die erste komplett 

neue Anlage dieser Art in Europa seit mehr 

als zehn Jahren und besitzt eine Produk-

tionskapazität von 2,4 Millionen Tonnen 

Stahl pro Jahr. Mit einer maximalen Band-

breite von 2.250 Millimetern gehört es zu 

den breitesten Anlagen Europas und wurde 

von Siemens I&S MT (Metals Technologies) 

schlüsselfertig übergeben. Neben den 

technologischen Anlagenteilen und der 

kompletten Elektro-, Antriebs- und Auto-

matisierungstechnik waren der Hallenbau, 

die Walzenwerkstatt sowie Nebenanlagen – 

darunter die Wasseraufbereitung – Bestand-

teil des Projekts. Natürlich sorgten wir auch 

für die Inbetriebnahme und die Schulung 

der Mitarbeiter. Die Fertigstraße ist mit 

SmartCrown-Arbeitswalzen ausgestattet, 

die einen vergrößerten Stellbereich für die 

Profil- und Planheitsregelung ermöglichen. 

Die Laminarkühlstrecke mit schnell schalt-

Das von Siemens I&S MT gebaute Warmwalzwerk in Krakau 
ist das erste komplett neue seit zehn Jahren in Europa.



Autos werden in Zukunft selbsttätig mitein-
ander und mit ihrer Umgebung kommuni-
zieren können. „Car to X Communication 
ist eine technologische Herausforderung, 
die unsere Umgebung im Straßenverkehr 
hinsichtlich Sicherheit und Flüssigkeit des 
Verkehrs wesentlich beeinflussen wird“, ist 
Heinz Hubmer überzeugt. Er ist bei SIS PSE 
für Cross Vertical Delivery (CVD), also bran-
chenübergreifende Themen, zuständig. SIS 
PSE ist an der Entwicklung entsprechen-
der Kommunikationsmodule und Software-
applikationen beteiligt. Dieses Projekt wur-
de durch das Corporate Innovation Center 
unterstützt und mit Mitteln des Innovations-
topfes gefördert. I&S ITS und Siemens VDO 
wollen die neue Technologie in künftigen 
Telematiksystemen einsetzen.
Car-to-Car(C2C)- oder Car-to-Infra structure 
 (C2I)-Kommunikation bietet völlig neue 
Möglichkeiten der intelligenten Verkehrs-
steuerung. Fahrzeuge, die noch nie kommu-
niziert haben, können damit Informationen 
austauschen, um so auf Gefahrensituationen 
aufmerksam zu machen. Dabei handelt es 
sich nicht nur um allgemeine Warnungen, 
wie sie etwa der heutige Verkehrsfunk sen-

det. Auch das schnelle Abbremsen eines vor-
ausfahrenden Fahrzeugs, ein Hindernis oder 
Glatteis auf der Fahrbahn könnten erkannt 
und gemeldet werden. Autos, die mit ent-
sprechenden Sensoren ausgestattet sind, 
erheben diese Informationen bereits. Bei 
C2X geht es aber vor allem darum, aktuelles 
Wissen auch an andere Verkehrsteilnehmer 
weiterzugeben. Durch dieses Teamwork auf 
der Straße erhöht sich die Sicherheit für alle. 
Ebenso ist die Kommunikation mit Ampeln 
oder Geschwindigkeitsanzeigen möglich.
Hinter C2X steckt eine neue Funktechnologie, 
die speziell auf den Straßenverkehr zuge-
schnitten ist. „Die Herausforderung dabei 
ist die notwendige Schnelligkeit, Sicherheit 
und Anonymität der Übertragung“, erklärt 
Fritz Kasslatter, SIS PSE CVD. Wenn eine 
Meldung tatsächlich helfen soll, einen Auf-
fahrunfall zu verhindern, müssen Verbin-
dungsaufbau und Übertragung blitzschnell 
erfolgen. Heutige Kommunikationstechno-
logie schafft das noch nicht, aber es wird an 
Weiterentwicklungen gearbeitet. Erste C2X-
Feldversuche könnten in Österreich aus 
heutiger Sicht etwa im Jahr 2009 beginnen.
intranet.siemens.at/pse; siemens.at/pse
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Teamwork auf 
der Straße

Fahrzeuge, die einander völlig fremd sind, können durch Car to Car Communication 
Informationen austauschen und auf Gefahren aufmerksam machen.

Car to X Communication wird Telematiksysteme ver-
bessern. SIS PSE entwickelt Basistechnologie dazu.

Näher beim 
Kunden
Die Arbeit in der iSEC bringt 
für ehemalige PSE-Entwick-
lerInnen interessante neue 
Aufgaben und Kundennähe.

„Im Umfeld von IT und Servicemanage-

ment läuft ein Projekt komplett anders 

als in der klassischen Softwareentwick-

lung“, erklärt Josef Zeilinger, iSEC. „Als 

Entwickler kennt man nur den Entwick-

lungsprozess, jetzt beginnt unsere Arbeit 

als IT-Consultant mit der Analyse der 

Geschäftsprozesse beim Kunden.“ Schon 

nach der ersten Kontaktaufnahme durch 

den Salesmanager setzt sich der Consul-

tant mit dem Kunden zusammen, erhebt 

Ist-Stand, Anforderungen, Wünsche und 

untersucht etwaige Lücken im Prozess. 

Gemeinsam mit den IT-MitarbeiterInnen 

des Kunden wird ein Abgleich der Anfor-

derungen durchgeführt. „Wir müssen die 

Geschäftsprozesse des Kunden verstehen“, 

so Zeilinger. „Darauf aufbauend wird eine 

– produktunabhängige – Lösung erarbei-

tet und ein Kostenvoranschlag, üblicher-

weise auf Festpreisbasis, erstellt.“ 

Kostenbewusstsein und Wettbewerb be-

trafen den SW-Entwickler nur am Rande, 

für den Consultant spielen sie eine zen-

trale Rolle. Geht es darum, einen IT-Ser-

vicevertrag neu auszuschreiben, ist das 

Ziel meist eine Kostenreduktion. Ähn-

liches gilt, wenn im Zuge eines Carve-out 

die IT ausgelagert werden soll. „Der Ent-

wickler braucht nicht zu wissen, wie das, 

was er produziert, in der Praxis verwendet 

wird. Heute bekommen wir einen Einblick 

in die Unternehmensland schaft unserer 

Kunden“, freut sich Zeilinger. „Wir können 

uns mit einem Projekt besser identifizie-

ren und wirklich etwas formen.“

Josef Zeilinger: 
„Wir müssen 
die Geschäfts-
prozesse un-
serer Kunden 
verstehen.“

Scouts für Full Service

„Wir gestalten das zukünftige Geschäft der 
SEN mit“, nennt Edward Schembera, einer 
der Geschäftsführer der neu gegründeten 
iSEC, eine zentrale Aufgabe des Unter-
nehmens. Die ehemaligen PSE-Mitarbeite-
rInnen, die in der iSEC zusammengefasst 
sind, entscheiden langfristig über den 
Erfolg der Siemens Enterprise Communica-
tions (ehemalige COM E) mit. „Als Mitglied 
des Management Boards ist die iSEC in alle 
wichtigen Entscheidungen eingebunden“, 
ergänzt der technische Geschäftsführer 
Günter Lukas. Mit zwei Tochterunterneh-
men in Tschechien (Brünn) und Ungarn 
(Budapest) ist iSEC mit ca. 600 Mitarbeite-
rInnen eine relevante Größe im Konzern. 
„Wir sind ein internationales Unterneh-
men“, betont Finanzchef Mark Laws. „Die 
iSEC ist zusätzlich für 150 MitarbeiterInnen 
in Ankara verantwortlich, fachlich sind uns 
auch 70 chinesische und 25 rumänische 
MitarbeiterInnen zugeordnet.“ Doch mit 
der aktuellen Größe will man sich nicht 

iSEC wird in Zukunft als eigenständiges Unternehmen Full Service 
für den Kunden bieten, weltweite Kompetenzzentren betreuen und 
sich um innovative Nischen mit Cash-Potenzial kümmern.
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rInnen. „Wir unterziehen uns einem Chan-
ge-Prozess. Dieser Kulturwandel ist schon 
seit einigen Jahren im Gange“, betont Laws. 
Customer Service Management ist eine der 
Säulen des Geschäfts der iSEC. Kunden-
service als Kernprozess jedes Unterneh-
mens benötigt umfassende und intelli-
gente technische Unterstützung. iSEC hat 
zum Beispiel eine Callcenter-Lösung für 
Metro Cash and Carry in Moskau geliefert, 
bei Xiamen Airlines in China wurde ein 
professionelles Dispatchingsystem instal-
liert. Als weltweites Kompetenzzentrum 
agiert iSEC im Hotelgeschäft und bei Leit-
ständen für Verkehr und Industrie sowie 
für Mobile Office. Auch die Projektleitung 
für die Entwicklung des Kommunikations-
systems HiPath 4000, Version 4.0 und von 
Komponenten für Hipath 8000 liegt bei 
iSEC. Unsere Kunden können damit ihre 
vorhandenen Kommunikationsstrukturen 
mit der modernen Internetwelt verbinden. 
intranet.siemens.at/isec; siemens.at/isec

Bei Xiamen 
Airlines instal-
lierte iSEC ein 

professionelles 
Dispatching-

system. 

Bereiche

zufrieden geben. Das Wachstumsziel ist 
klar: Bis 2011 wird eine Verdoppelung des 
Volumens angestrebt. Basis dafür ist eine 
klar formulierte Strategie. „Während sich 
das Stammhaus auf die großen Themen 
konzentriert, kümmern wir uns um Inno-
vationen und Nischen, die das Potenzial 
haben, sich zu Cashcows zu entwickeln“, 
definiert Schembera die Schwerpunkte. 

„Wir gehen im Gegensatz zu früher weit 
über die Entwicklung hinaus“, betont Lukas. 
„Wir übernehmen zunehmend unterneh-
merische Gesamtverantwortung.“ Die reicht 
von Innovationen im Vorfeld über Projekt-
design und die Integration in die Prozesse 
der Kunden bis zur Implementierung. Der 
enge Kontakt mit dem Kunden von der Bera-
tung bis zur Umsetzung verändert nicht nur 
das Image dieses Teils der ehemaligen PSE, 
sondern auch das Berufsbild der Mitarbeite-

Gesamtverantwortung
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Physiker und Radiologe: Prof. Dr. Ewald 
Moser und Prof. Dr. Siegfried Trattnig 

Wissen vermehren

Sie wollen Wissensmanagement beim 

Siemens-Bereich Building Technologies 

fördern. Kann man Wissen überhaupt 

managen?

In seiner reinen Form befindet sich Wis-
sen nur in den Köpfen unserer Mitarbei-
terInnen. Echter Wissensaustausch kann 
nur in direkter zwischenmenschlicher 
Kommunikation erfolgen. Den Fokus 
meiner Tätigkeit bildet daher nicht pri-
mär die im Intranet befindliche Daten-
bankanwendung, sondern im Sinne von 
„Community Building“ die Förderung des 
Gemeinschaftsgefühls unter den Nutzern. 
Um wertvolle Informationen zeitnah zur 
Verfügung stellen zu können, bin ich auf 
die Mithilfe der KollegInnen aus aller Welt 
angewiesen. 

Nach welchen Kriterien kann in der Wis-

sensdatenbank gesucht werden?

Die Suchkriterien sind sehr flexibel. So 
kann nach Objektarten, Gewerken, Ländern, 
Ausführungszeiträumen oder Schlagwör-
tern gesucht werden. Beispielsweise ist das 
Auffinden von Zutrittskontrollprojekten 
auf Flughäfen in den USA mit wenigen 
Klicks möglich. Die Bandbreite der Beiträ-

References@SBT fördert den globalen Wissensaustausch auch zum Vorteil 
unserer Kunden. Ein Gespräch mit dem Entwickler, Projektleiter und Admini-
strator der Wissensplattform, Johannes Müller.

Oktober 2007  together   31

Einzelheiten zu den Projekten wie verwen-
dete Produkte und Systeme, umgesetzte 
Lösungskonzepte, aber auch durchgeführte 
Serviceleistungen und Erfolgsmeldungen. 
Alle Beiträge sind einheitlich gestaltet. 

Wie viele Länder liefern Projektdaten?

Derzeit sind etwa 1.400 Beiträge aus über 
70 Ländern in References@SBT zu finden. 
Übrigens liegt Österreich neben Deutsch-
land und den USA in der Spitzengruppe der 
Beitragsstatistik, was zeigt, dass hier viele 
interessante Projekte erfolgreich abge-
wickelt werden.

Profitieren auch die Kunden vom Wissens-

austausch?

Der Mehrwert für das Tagesgeschäft liegt in 
einem ständigen Lernprozess und mündet 
in rascheren Reaktionszeiten auf Kunden-
anfragen. Raschere Reaktionszeiten auf 
Kundenanfragen, noch bessere Lösungs- 
und Servicequalität, Kostenersparnis sowie 
Steigerung unserer Performance sind die 
Vorteile für unsere Kunden.
intranet.siemens.at/sbt

intranet.sbt.siemens.com/references

Johannes Müller 
mit Susanna Sturm: 
Österreich gewann 
zum dritten Mal mit 
den meisten gelie-
ferten Projekten den 
SBT-Wettbewerb.

Bereiche

ge ist sehr groß. Das gesamte Portfolio von 
Building Technologies findet sich hier, von 
Brandschutz über Gebäudeautomatisie-
rung bis zu Sicherheitslösungen. 

Welche Informationen über die Projekte 

sind in der Wissensdatenbank enthalten?

Publiziert werden vor allem technische Fo
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Herz-Kreislauf-Problemen der Volkskrank-

heit Nummer zwei – den Kampf an.“ Am 

Exzellenzzentrum der MedUni Wien sind die 

Chancen, dass die Ergebnisse der Grund-

lagenforschung sehr rasch den Patienten 

zugute kommen, besonders hoch. Einer-

seits arbeiten hier Physiker und Radiologen 

zusammen – ein Konzept, das in der welt-

weiten Forschungslandschaft einmalig ist –, 

andererseits kann das Kompetenzzentrum 

auf die große Klinik AKH zurückgreifen. Der 

neue MRT wird im Rahmen einer Forschungs-

kooperation mit Siemens für medizinische 

Projekte und technisch-physikalische MR-

Grundlagenforschung eingesetzt. 

siemens.com/medical; www.hitech.at
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Bereiche

Der Erfolg zählt

Neue Einblicke

Vor kurzem wurde der riesige Magnet gelie-

fert. Bald wird man am Exzellenzzentrum 

für Hochfeld MR an der MedUni Wien die 

ersten Studien mit dem 7-Tesla-Magnet-

resonanztomographen durchführen kön-

nen, von denen nur wenige weltweit im 

Einsatz sind. „Wir zählen mit dieser Anlage 

zu den bestausgerüsteten Forschungszen-

tren und stoßen ins europäische Spitzenfeld 

vor“, betont Prof. Dr. Ewald Moser, Physiker 

am Exzellenzzentrum. Mit hoher Feldstärke 

kann man nicht nur Strukturen, sondern 

auch Funktionen im Körper abbilden. „Wir 

können damit neuronale Aktivitäten im 

Gehirn darstellen und so Emotionen erfor-

schen“, nennt Radiologie-Prof. Dr. Siegfried 

Trattnig einen Arbeitsschwerpunkt. „Auch 

eine Untersuchung von Veränderungen 

des Gelenksknorpels ist nun möglich. 

Damit sagen wir der Arthrose – nach den 

Siemens Buildings and Infrastructure hat inte-
ressante Aufträge an Land gezogen, wobei die 
Auslandsmärkte an Bedeutung gewinnen.

Im Rahmen einer Forschungskooperation wird an 
der MedUni Wien ein 7-Tesla-MR installiert.

Die Entwicklung des Auftragseinganges 
zeigt, dass die B&I am Markt und bei den 
Kunden gut ankommt und von der positiven 
Konjunkturentwicklung bereits we sent lich 
profitieren konnte. Erfolge sind durchaus 
ausgewogen in den Kernmärkten Öster reich, 
Russland und SEE zu sehen. Interessante 
Aufträge sind in diesem Zu sammenhang 
der Neubau des Allgemeinen Kranken-
hauses Klagenfurt (mit den Leistungen für 
Stark- und Schwachstrom sowie Lüftungs- 
und Klimaanlagen und einem Fertigstel-
lungstermin 2010) oder die Ausstattung 
von zwei Rising-Star-Media-Cinema-Cen-
tern in Moskau und St. Petersburg. Ferner 
ist es der B&I gelungen, den Auftrag für die 
technische Gebäudeausstattung (TGA) des 
neuen Shopping Center Zagreb mit einer 
Fläche von rund 210.000 Quadtratmetern an 
Land zu ziehen. In Wien wird B&I die elek-
trotechnische Ausrüstung für das Projekt 
Hoch 2 Plus 2 im neuen Viertel 2 liefern und 
installieren. Der Leistungsumfang beinhal-
tet die Stark- und Schwachstrominstallation 
sowie die Sicherheitstechnik. 
Wellness-Know-how. Gemeinsam mit Sie-
mens Bacon erhielt B&I von den Bergbah-
nen Bad Kleinkirchheim den Auftrag zur 
Sanierung der Römertherme Bad Klein-
 kirchheim. Basis dafür war das Referenz-
Know-how für Thermen und Wellness-
anlagen. Die Römertherme Bad Kleinkirch-
heim war das erste Erlebnisbad Österreichs 
und wird nach über zwanzig Betriebsjahren 
grundlegend saniert und neu gestaltet. 
Auch in der Tunneltechnik konnte B&I 
punkten. Sie wird für die Kunden Asfinag 

rung der elektrotechnischen Infrastruktur 
im Sozialmedizinischen Zentrum Süd (Kai-
ser-Franz-Josef-Spital). 
Wachstumsmärkte. Ziel der B&I ist es, die 
Marktführerposition im Elektrotechnik-
segment im Heimmarkt Österreich zu hal-
ten. Das notwendige Wachstum sollte aus 
den Märkten Russland und Ukraine sowie 
der Region South Eastern Europe (SEE) 
kommen. Die Auslandsmärkte sind für 
B&I mit einem Anteil von zirka 25 Prozent 
am Geschäftsvolumen von zunehmender 
Bedeutung. Ziel für B&I ist es daher, die 
Ressourcenbasis kontinuierlich zu ver-
bessern, um so ein profitables Wachstum 
unter ausreichender Beachtung der Risiko-
aspekte zu ermöglichen.
siemens.at/bi

Zum Abschluss des Geschäftsjahres wurde 
in Linz (Bild), Klagenfurt und Wien gefeiert.

gemeinsam mit Siemens Bacon die Mittel-
spannungsanlage für den Katschbergtun-
nel errichten. Vom Krankenanstaltenver-
band Wien kam der Auftrag für die Erneue-

B&I gewinnt TGA für das Shopping 
Cen ter Zagreb und arbeitet an Hoch 2 

Plus 2 in Wien (Bild unten) mit.



Keep on Moving
Dynamisch und erfolgreich war SIS im vergan genen 
Geschäftsjahr unterwegs. Das Tempo muss beibehal-
ten werden, damit die Ziele erreicht werden können. 
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und T-Mobile bedankte sich für die „Spit-
zenleistung über die letzten Monate“.Das 
Geschäftsjahr 2008 wird nicht weniger her-
ausfordernd werden als das vergangene. 
„Wir müssen in Österreich stärker wach-
sen, mit neuem Portfolio und durch Inno-
vationen“, nennt Felbauer wichtige Punkte. 
„In Südosteuropa müssen wir eine schlag-
kräftige Vertriebsorganisation aufbauen.“ 
Um diese Ziele zu erreichen, benötigen 
wir auch dynamische und flexible Mitar-
beiterInnen. SIS wird daher internationale 
Karrieren und Job-Rotation im CEE-Raum 
fördern.
intranet.siemens.at/sis; siemens.at/sis

Bereiche

Mit 1. Oktober wurde die Siemens IT Solu-
tions and  Services GmbH&Co KG (ehe-
malige SBS) als Bereich in die Siemens AG 
Österreich integriert. Ein Start mit einem 
exzellenten Ergebnis. „Unsere Zahlen sind 
ausgesprochen gut. Wir liegen über dem 
Plan“, betonte Kaufmann Edwin Schulz. 
Beim Kick-off 2008 am 28. September 
versammelten sich mehr als 300 Mitar-
beiterInnen der SIS und ihrer Töchter im 
Wiener Colosseum XXI, einem historischen 
Fabriksgelände, um auf das vergangene 
Geschäftsjahr zurückzublicken und sich 
über Strategien und Ziele für das neue 
Geschäftsjahr zu informieren. „Keep on 
Moving“ war das Motto, das auch für wei-
tere Erfolge entscheidend sein wird. 
Erfolgskurs fortsetzen. „Wir müssen so fle-
xibel und so in Bewegung bleiben wie bis-
her, um unseren Erfolgskurs fortzusetzen“, 
betonte Albert Felbauer, der wie seine Kol-
legen mit einem Segway-Roller zur Bühne 
gefahren war. Dynamik und Tempo für die  
Zukunft sind angesagt. „Auch unsere Per-
formance bei den Kunden war hervorra-
gend“, berichtete Hanns-Thomas Kopf und 
präsentierte Statements von zufriedenen 
Kunden. So brachte beispielsweise die Ver-
bund Management Service GmbH „ihre 
höchste Zufriedenheit zum Ausdruck“, 

entsprechend vertreten sind. Service bedeu-
tet Kundennähe, hohe lokale Wertschöp-
fung sowie lokales Know-how und führt zur 
langfristigen Kundenbindung. Wir werden 
sowohl PTD- als auch PG-Service in unserer 
Serviceinitiative forcieren und damit Markt-
anteile gewinnen. Dazu müssen lokale 
Ressourcen wie auch das entsprechende 
Portfolio weiter auf- und ausgebaut werden.
Regionalisierung. Das Geschäft der PTD/PG 
ist in den acht Ländern des Wirtschafts-
raums in Summe, den Marktverhältnissen 
entsprechend, bereits deutlich größer als 
das Geschäft in Österreich. Daher sind die 
Verstärkung lokaler Kompetenzen und die 
Verbesserung der Wertschöpfungsstruktur 
Schwerpunkte für die nächsten Jahre. Dank 
Integration der ELIN-KollegInnen ist die 
lokale Aufstellung in den österreichischen 
Bundesländern gelungen. Das PTD/PG-Nie-
derlassungskonzept wird seit einem Jahr 
erfolgreich umgesetzt, das positive Echo 
aus den sehr gut besuchten Kundentagen 
in den Regionen Süd, West und Mitte sind 
ein weiterer Beweis dafür.
Power Olympix. Nach dem Informationsteil 
des Kick-offs starteten die MitarbeiterInnen 
in die „Power Olympix“. Die Teams mussten 
u. a. mit Kett-Cars blind eine Strecke voller 
Hindernissen abfahren, Begriffe aus der 
Energiebranche erraten, den Gordischen 
Knoten nachbauen und eine Collage aus 
Kabeln, Drähten und Schaltern basteln. 
Jede Station, die von den Teammitgliedern 
gemeinsam bewältigt wurde, wurde mit 
Sonderpunkten belohnt. Der beste Einzel-
spieler konnte also nie so gut sein, wie das 
ganze Team gemeinsam. So, wie es auch 
im täglichen Geschäft ist. Die Siegerehrung 
nahm Vorstand Georg Antesberger vor. 
intranet.siemens.at/ptdpg

siemens.com/pg; siemens.com/ptd

Edwin Schulz, Albert Felbauer und Hanns-
Thomas Kopf: „Wollen weiter wachsen.“

Voller Einsatz war beim 
SIS-Kick-off 2008 gefragt.

Bei den „Power Olympix“ war Teamspielen 
angesagt – wie im täglichen Geschäft.
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Unter dem Titel „Energie der Zukunft“ haben 
BMVIT und BMWA ein Energieforschungs- und 
Technologieprogramm ins Leben gerufen. Siemens 
beteiligt sich daran mit fünf Projekten, die vom 
Corporate Innovation Center unterstützt werden. 

Weitere Informationen über moderne Technik im Einsatz gegen Treibhausgase fin-
den Sie in der Coverstory des neuen hi!tech. Für Siemens-MitarbeiterInnen kosten-
los und als E-Book im Intranet oder unter  www.hitech.at

Bereiche

Zukunft    
mit Power

Besseres Klima

Entscheidend dabei ist der Umgang mit 

dem Thema Energie, weil sich hier viele 

Möglichkeiten ergeben, Treibhausgase-

missionen zu reduzieren. Aber gerade da 

machen die technischen Entwicklungen 

Hoffnung. So können allein die zehn 

führenden Technologien, die Siemens im 

Portfolio hat, bis zum Jahr 2050 die durch 

Technik verursachten CO2-Emissionen 

um 40 Prozent reduzieren. Siemens geht 

in diese Richtung weiter 

und investiert pro Jahr 

mehr als zwei Milliarden 

Euro in Forschung und 

Entwicklung umwelt- und klimarele-

vanter Lösungen. Der Bogen spannt sich 

vom CO2-freien Kraftwerk unter Nutzung 

von Synthesegas über Windparks, Strom-

übertragung mit geringen Verlusten bis 

zur Bioethanolproduktion und innova-

tiven Brennstoffzellen. 

Nun geht es darum, diese Technologien 

möglichst breit einzusetzen. Die Chancen 

sind gut, denn klimafreundliche Technik 

spart Geld und bietet neue Geschäfts-

chancen. Das macht Hoffnung, dass wir 

den Wettlauf mit der Erderwärmung 

gewinnen.

Der Energiebereich star-
tete ins neue Geschäfts-
jahr – die anhaltend hohe 
Nachfrage und entspre-
chende Wachstumschan-
cen prägen das Geschäft.

Die Bereitschaft, zum Klimaschutz beizutragen, wächst. 

Nach einem Jahr intensiver Arbeit wurde 
im Bereich PTD/PG Bilanz gezogen, über die 
Schwerpunkte der nächsten Jahre gespro-
chen und darüber, welche Ziele man sich für 
das neue Geschäftsjahr 2008 vorgenommen 
hat – am 12. Oktober  beim „Power Kick-off“. 
Rund 300 KollegInnen – mehr als die Hälf-
te der österreichischen PTD/PG-Mitarbeite-
rInnen – folgten der Einladung in die „50er 
Halle“ am Standort Ruthnergasse. Auch aus 
Graz, Linz und Innsbruck kamen die Kolle-
gInnen angereist, sogar einige Vertreter der 
Landesorganisationen aus dem Wirtschafts-
raum konnten dabei sein. Gunter Kappacher 
und Johannes Hofmann präsentierten nach 
dem Rückblick auf das abgeschlossene Jahr 
gemeinsam mit den Geschäftsgebietslei-
tern die übergreifenden Themen des neuen 
Geschäftsjahres:  Neben den Schwerpunk-
ten Industrie, Service und Regionalisierung 
wird auf die Themen Vertrieb („AEX-Kon-
zept“), Innovation, Personalaufbau und 
-entwicklung sowie Partnermanagement 
besonderes Gewicht gelegt.
Industrie. Das Geschäft mit Industriekunden 
hat sich überproportional entwickelt und 
bietet noch deutliche Wachstums-
chancen. Die vertriebliche Fokus -
sierung auf die wesentlichen Indus-
triekunden in der gesamten Region 
CEE ist der erste Schritt. Branchen-
kenntnis und branchentypische Lö-
sungspakete und vor allem die  
Zusammenarbeit mit den Schwes-
terbereichen sollten helfen, den 
Industrieanteil am Gesamtgeschäft 
weiter zu steigern.
Service ist das einzige Marktsegment, wo 
wir auch in Österreich, aber vor allem in der 
Region noch nicht unserer Marktposition 

Mit viel Energie und 
gemeinsamen Zielen 
geht der Power-Be-
reich ins kommende 
Geschäftsjahr.
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Spaß beim Experimentieren bietet die 

Forscherkiste, die Siemens in österrei-

chischen Kindergärten verteilt. Nach 

ersten Tests durch kleine ForscherIn-

nen ist das Echo hervorragend. Die 

„Minilabore“ vermitteln Kindern ab vier 

Jahren mit 45 altersgerechten Experi-

menten einen spielerischen Zugang zu 

Phänomenen und Zusammenhängen 

aus Naturwissenschaften und Technik. 

Lampenfassungen, Glühlampen, Kabel, 

Lebensmittelfarbe, Kristalle zur Licht-

brechung, Natronpulver, Reagenzglä-

ser, Luftballons und anderes Zubehör 

erlauben spannende Versuche zu den 

Themen Elektrizität, Schall, Farbe, Luft 

und Wasser. Entwickelt wurde die For-

scherkiste von der Firma Science-Lab. 

Entsprechend einem ganzheitlichen 

Konzept werden die Themen – neben 

den eigentlichen Experimenten – auch 

mit Bewegung, Liedern und Spielen 

aufgearbeitet.

Freude am 
Forschen

von MED in der Slowakei (Platz 2), „vienna 
tec“ von A&D, I&S und PTD/PG in Öster-
reich (Platz 3), „Power on“ von PTD/PG in 
Österreich, „Air Action“ von B&I in Kroatien 
sowie der „Kick off Event 2007“ von SIS in 
Österreich. Anerkennungspreise erhielten 
die MVK für die „Abfertigung NEU“, das CD-
Projekt „SucCEEd“ und der „Young Genera-
tion Award“ von Siemens Slowakei.
„Jump Board“ wurde von CC als Plattform 
für Best Practice Sharing initiiert. Kommu-
nikationsberater und Marketiers werden 
dazu in regelmäßigen Abständen einge-
laden, um gemeinsam neue Projekte zu 
besprechen und Ideen auszutauschen.
intranet2.siemens.at/cc/jump-board

Einen Riesensprung machten die Gewin-
ner des ersten „Jump Award“ im Siemens 
Forum Wien. Die „Biometrics Image Cam-
paign“ von Siemens IT Solutions and 
Services PSE wurde zum besten Kommu-
nikationsprojekt des laufenden Geschäfts-
jahres gekürt. Bewertet wurden Kreativität 
sowie der Nutzen für den Vertrieb. 
In der Jury saßen Vorstand Georg Antes-
berger, Wolfgang Morrenth (Leitung A&D 
CEE), Vladimir Slezak (Siemens s.r.o. Slo-
wakei), Matteo Scaravelli (CC Headquarter 
München) und Gerald Oberlik (Leitung CC). 
Auch das Publikum hatte die Möglichkeit zu 
voten. Aus den insgesamt 31 Einreichungen 
waren weiters nominiert: „Direct Mailing“ 

Erster Jump Award

Zum Thema Energie informieren und 

sensibilisieren will die Ausstellung „Strom-

Stärken“ im Siemens Forum. Gehen bei 

uns irgendwann die Lichter aus? Welche 

technischen Herausforderungen hält die 

Zukunft für uns bereit? Diese und andere 

Fragen werden multimedial und interaktiv 

behandelt.

StromStärken – 30. Oktober 2007 bis 

30. Juni 2008 im Siemens Forum Wien

StromStärken

Experimentieren im Kindergarten: 
Siemens verteilt Forscherkisten.

Community  

Vorstand Georg Antesberger und das Sieger-
team der „Biometrics Image Campaign“.
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Sportliche Neuorientierung
Mehr Raum für Sport soll es in Zukunft 
beim KSV in der Siemensstraße geben. Der-
zeit sind Leitung und Vorstand des Siemens 
Kultur und Sportverein KSV besonders 
gefordert. Mit der Integration ehemaliger 
VATech-Standorte in die Siemens-Familie 
erfolgt eine Neuorientierung in den ein-
zelnen Sektionen. Dies gilt besonders bei 
Sportarten, die entsprechende Sportanla-
gen benötigen, wie Tennis oder Kegeln. Die 
Sektion Kegeln wird mit der Auflassung der 
Standorte ERD und GUD und der Konzentra-
tion der MitarbeiterInnen in der Siemens City 
ihre Sportstätten verlieren. Der KSV ist des-
halb bemüht, die vorhandenen Anlagen und 
Einrichtungen am Standort Siemensstraße 

Community  

VERSICHERUNGSTIPP

Neues Wohngefühl
War es toll, im neuen Pool zu schwimmen? 

Die neue Garage werden Sie jetzt ab Herbst 

wirklich genießen. Als nächstes gehen Sie 

dann den Umbau des Wohnzimmers an. 

Haben Sie auch bedacht, dass Ihr Haus jetzt 

mehr wert ist? Wie sieht es mit dem Versi-

cherungsschutz aus? Wann haben Sie den 

zuletzt angepasst?

Auch Ihr neues Faible für moderne Kunst, 

die tolle Uhr, die Sie geschenkt bekommen 

haben, müssen Sie dabei berücksichtigen.

Gibt es ein neues Hobby, beispielswei-

se Fahrrad, Golf oder die Jagd? Sind die 

Ausrüstung und das Risiko der Sportausü-

bung versichert? Und wie sieht es mit den 

Haustieren aus, mit Ihrem Hund oder dem 

Pferd im Stall eines Reitklubs? Gibt es für 

sie eine Haftpflichtversicherung? Ein guter 

Versicherungsschutz für ein Eigenheim oder 

eine Wohnung hat neben der passenden 

Versicherungssumme zumindest folgende 

Risken Inkludiert: Feuer, Sturm, Leitungs-

wasser, Einbruch, Diebstahl, Vandalismus, 

Haftpflicht und Glasbruch. 

Aber Achtung! Ist die Versicherungssumme 

deutlich niedriger als der tatsächliche Neu-

wert der Gegenstände, kann eine Unterver-

sicherung vorliegen, was im Ernstfall die 

Auszahlungssumme nach einem Schadens-

fall verringert!

Nicht alltägliche, also teure Gegenstände 

vom Fahrrad bis zum Gemälde müssen 

gesondert versichert werden!

 

zu sanieren und die Errichtung einer Kegel-
bahn zu ermöglichen. Auch die Schaffung 
eines Mehrzweckraums für eine gemein-
same Nutzung, z. B. für die Fotosektion und 
den Künstlerklub, wäre wünschenswert. 
Seit vielen Jahrzehnten fördert und unter-
stützt der KSV die aktive sportliche Betä-
tigung der SAGÖ-MitarbeiterInnen und 
schafft die Voraussetzungen für kulturelle 
Freizeitgestaltung. Unternehmensleitung, 
Betriebsrat und engagierte Mitarbeite-
rInnen arbeiten dabei eng zusammen. 
Der Verein finanziert sich durch mode-
rate Mitgliedsbeiträge (derzeit 1,50 Euro 
im Monat), finanzielle Unterstützung der 
Belegschaftsvertretung und der Unterneh-
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Sicher fair
Leistungs- und Prämienvergleiche 

zwischen den Versicherungs-

anstalten und deren Versiche-

rungsprodukten und günstige 

Gruppentarife für Siemens-Mitar-

beiterInnen finden Sie im Intranet 

in der Together Community unter 

Versichern und Vorsorgen.

intranet.siemens.at/community

Ihr Harry Habersam

mensleitung. Damit wird die Erhaltung 
der Sportstätten und Anlagen bezahlt. Die 
einzelnen Sektionen erhalten geringe Kos-
tenzuschüsse. Der KSV bildet das Dach für 
die einzelnen Sektionen, die weitestgehend 
selbständig ihre Konzepte und Maßnahmen 
setzen und mit eigenen Sektionsbeiträgen 
ein ausgeglichenes Budget anstreben. Die 
Sektionen sind: Gymnastik, Foto, Fußball, 
Sportkegeln, Schach, Segeln, Sportschüt-
zen, Squash, Tennis, Tischtennis und Ama-
teurfunk.
Alle MitarbeiterInnen können von den 
Angeboten der Kulturförderung profitie-
ren. Für KSV-Mitglieder gibt es zusätzliche 
Vergünstigungen. Die Möglichkeit, günstige 
Karten für Konzerte und Theaterbesuche zu 
bekommen, wird intensiv genutzt – die Dis-
position ist eine Herausforderung für Erika 
Birke. Das Sekretariat wird von Andrea Eck-
hart organisiert. Bei allen Fragen zum KSV 
stehen die MitarbeiterInnen des KSV – siehe 
Intranet – gerne zur Verfügung. Benefi ztennisturnier mit dem Sportclub Aktivity zugunsten mental behinderter Sportler.

KSV-Leiter Hausegger übergibt Scheck 
an Rudolf Pristach, Sportclub Aktivity.
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Wie entsteht eigentlich eine Ausstel-

lung im Technischen Museum Wien? 

Über die Rolle, die Industrieunterneh-

men wie Siemens bei Planung, Kon-

zeption und Umsetzung spielen, sowie 

aktuelle Ausstellungen informiert ein 

Artikel in der Oktober-Ausgabe von 

hi!tech.

www.hitech.at; www.tmw.at

Hinter den 
Kulissen

Hoher Besuch im Weltkompetenzzentrum 
für Fahrwerke von Schienenfahrzeugen 
in Graz: Der steirische Landeshauptmann 
Franz Voves informierte sich über das 
Unternehmen und die Leistungen der rund 
900 MitarbeiterInnen. 
Bei einem Werksrundgang wurden das Fer-
tigungs-Know-how und die kompromisslose 

Landeshauptmann bei STS Graz
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Prototyp Sys-Car von Siemens im 
Technischen Museum Wien.

Community  

Landeshauptmann Franz Voves (li.) und STS-A-Geschäfts-
führer Andreas Gerstenmayer mit Lehrlingen.

Qua litätsorientierung 
sowie die Lehrlings-
werkstätten präsentiert. 
Voves, der selbst Erfah-
rung in der metallver-
arbeitenden Industrie 
hat, zeigte sich von den 
Zukunftsperspektiven 
bei Engineering sowie 
Forschung und Entwick-
lung begeistert und hob 
die Bedeutung der Ausbil-
dung für Wertschöpfung 
und nachhaltigen Erfolg 

hervor. In der Lehrlings-
werkstätte konnte sich Voves 

anhand von Übungsbeispielen und Lehr-‘
inhalten vom hohen Ausbildungsniveau 
der Jugendlichen überzeugen. Besonders 
freuten sich die Lehrlinge über eine Spen-
de von 5.000 Euro, die der Landeshaupt-
mann zum Abschied überreichte.
siemens.at/ts
intranet.siemens.at/sts
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Wer die Umwelt schützen will, 
isst Obst aus Nachbars Garten:

Ein aus Übersee eingefl ogener Korb Obst setzt mehr 
CO2 frei als eine durchschnittliche Familie pro Halbjahr beim Kochen.

Jeder Beitrag zählt
Gigaset Telefone mit ECO DECT.

 Bis zu 60% weniger Stromverbrauch1

 Variable  Reduzierung der Sendeleistung

Weitere ECO-Tipps und Infos unter jeder-beitrag-zaehlt.at KOMMUNIKATION FÜR ZU HAUSE

Beim 7. Wien Energie Business Run in der 
Wiener Krieau war Siemens Österreich stark 
vertreten. Auf Initiative von PTD/PG hatten 
sich elf Bereiche sowie Geschäftseinheiten 
zusammengeschlossen und erreichten mit 
225 genannten Teams den zweiten Platz in 

der Nennliste aller Unternehmen. Insge-
samt nahmen mehr als 10.000 LäuferInnen 
teil. Spitzenzeiten gab es trotz widriger 
Bedingungen. Schnellstes Siemens-Team 
waren Josef Fändrich, Andy Leeb und Alex 

Haider (Siemens TS 1) mit Rang 26. In der 
Einzelwertung schafften Wolfgang Schwai-
ger (TS RA) Platz 48 und Ernst Strebinger 
(WeiSie) Rang 55. Im Vorjahr stand der 
Business Run ganz im Zeichen der Inte-
gration von Siemens und VA Tech und gab 
Impulse für Teamleistung und persön-
liches Kennenlernen. Heuer hieß das Motto 
„Siemens Run“ – gemeinsame Schritte in 
die gleiche Richtung. 

Schnellster 
Simensianer
Bewegung spielt im Leben von Wolf-
gang Schwaiger eine zentrale Rolle: als 
Systemarchitekt für elektronische Eisen-
bahnstellwerke bei TS RA oder beim MOVE-
Curriculum, mit dem er im Herbst startet, 
ebenso wie als erfolgreicher Läufer. Beim 
diesjährigen Business Run lief Schwaiger 
als schnellster Simensianer auf Platz 48. Seit 
vier Jahren investiert er den größten Teil sei-
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Wollpullover im Trockner? Was bisher unwei-

gerlich dazu führte, dass man den geliebten 

Kuschelpulli bestenfalls noch dem kleinen 

Neffen schenken konnte, ist heute kein Pro-

blem mehr. Für ihren besonders schonenden 

Umgang mit Wolle wurde den Siemens-Luft-

kondensationswäschetrocknern – als ersten 

weltweit – das Woolmarksiegel verliehen. Der 

neue Wollekorb für empfindliche Kleidungs-

stücke lässt sich ganz einfach in der Trommel 

fixieren. Auch Sportschuhe trocknen hier pro-

blemlos, und zwar bedeutend schneller als an 

der Luft. Bis zu 8 kg Wäsche (!) werden durch 

den geschlossenen Luftkreislauf ganz ohne 

Wäschedunst und dank softDry-Trommel-

system praktisch knitterfrei getrocknet. Die 

sparsame Energieeffizienzklasse B garantiert 

9 % weniger Verbrauch als noch vor zehn 

Jahren. Eine effiziente Geräuschdämmung 

macht die Trockner unübertroffen leise. Wei-

tere praktische Extras sind die eleganten und 

bedienerfreundlichen touchControl-Tasten, 

die LED-Anzeige oder die akustischen Signale 

beim Wählen der Funktionen. Im FÜR UNS 

Shop zu haben mit Bestpreisgarantie.

www.hausgeraete.at

Community

ner Freizeit in den Triathlon-Sport. Neben 
zahlreichen Kurz- und Mitteldistanzrennen 
nahm er bereits dreimal am Kärnten Iron-
man Austria (3,8 km Schwimmen, 180 km 
Radfahren und 42,2 km Laufen) teil. „Letztes 
Jahr konnte ich dort mein großes Ziel, die 
Zehn-Stunden-,Schallmauer‘ zu durchbre-
chen, erreichen“, freut sich das Bewegungs-
talent. Nächster Schritt ist die Weltmeister-
schaft. Beim Ironman Monaco 70.3 qualifi-
zierte sich Wolfgang Schwaiger für die Iron-
man-WM 70.3, die im November in Clear-
water, Florida, ausgetragen wird.

Starker Auftritt beim Business Run

Trocknen in neuer Dimension

■ Bestpreisgarantie

■ kostenlose Lieferung in Österreich

■ Gratis-Altgerätentsorgung

■ zwei Jahre Vollgarantie auf alle   

 Geräte

■ auf Wunsch Garantieverlängerung

■ keine Anfahrtspauschale 

 bei Reparatur

■ Ersatzteile um 20 % günstiger

■ Gerätemietservice

■ supergünstige B-Geräte

■ faire und ausführliche Beratung

Vorteile FÜR UNS

Sanft trocknen 
dank Wollekorb 
im Siemens-
Wäschetrockner 
WT 46S512

Wolfgang Schwaiger startet bei der Iron-
man-WM in Clearwater, Florida.



Mein Vorteils-Tipp an Sie :

Angebote gültig bis 30.11.2007 in jedem Für-uns-Shop.

..
 Die Vorteile hoĺ  ich mir.

Diese Preise am besten

extra-dry genießen! 

€ 599,-€ 599,- € 499,-€ 499,-

Siemens 
WT46S512 Wäschetrockner

Trocknet sogar Wolle absolut schonend:
1 – 8 kg Fassungsvermögen
softDry-Trommelsystem für 
perfekte Pflege
Sonderprogramme: Wolle trocknen 
im Korb, Outdoor
LC-Display für alle Informationen
flüsterleise dank spezieller 
Geräuschdämmung

Siemens 
WT46E304 Wäschetrockner

So energiesparend kann Trocknen sein:
1 – 7 kg Fassungsvermögen
softDry-Trommelsystem für perfekte Pflege
Sonderprogramme: Schontrocknen, Lüften
Trommelinnenbeleuchtung
LED-Anzeige für Trockenzustand

€ 549,-€ 549,-

Siemens 
WM14E441 Waschvollautomat

super15 – schnell waschen wie noch nie:
1 – 7 kg Fassungsvermögen
400 – 1.400 U/min Schleudertouren 
Spezialprogramme: 
Outdoor, Hemden/Business 
alle Programme zeitoptimiert
aquaStop mit Garantie

€ 119,-€ 119,-

Siemens 
TS25320 Dampfbügelstation

Macht der Wäsche glatt Dampf:
4,5 bar Dampfdruck
abnehmbarer Wassertank – 
Auffüllen jederzeit möglich
Bügeleisenablage flexibel einsetzbar 
Dampfverbindungsschlauch 2 m
Sicherheitssystem

Die Siemens Fest>Spiel>Nächte haben 

sich zu einem festen Bestandteil des 

Salzburger Festspielsommers entwi-

ckelt. Auch heuer präsentierte Siemens 

wieder die begehrtesten Produktionen 

als Open-Air-Übertragungen in per-

fekter HDTV- und Tonqualität auf einer 

Großbildleinwand am Salzburger 

Kapitelplatz. In einer Raumsimulation 

wurden Lautsprecher rund um das 

Publikum aufgestellt. So brachte das 

moderne Soundsystem die perfekte 

Akustik auf die Straße.

www.festspielnächte.at

Fest>Spiel> 
Nächte

Lehrlingsausbildung und die Lernbereit-
schaft der Jugendlichen“, betonte Edith 
Schinhan, HR Lehrlingsausbildung, bei 
der Freisprechungsfeier. Besonders er-
freulich ist, dass alle AbsolventInnen 
dieses Jahrgangs einen fixen Arbeitsplatz 
im Unternehmen finden.
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Lehrlinge: Schichtwechsel ...
Adieu und Hallo hieß es wieder bei unse-
ren Lehrlingen. Ende August erhielten die 
kaufmännischen Lehrlinge von Siemens 
in Österreich ihre Lehrabschlusszeug-
nisse und starteten in den beruflichen 
Alltag eines Gesellen. Anfang September 
folgte die Begrüßung von 40 technischen 
und 20 kaufmännischen Lehrlingen. Der 
Schichtwechsel zeigte das gewohnte Bild: 
Burschen dominieren zahlenmäßig die 
technische, Mädchen die kaufmännische 
Lehrausbildung. Unter den 60 neuen 
Lehrlingen sind auch wieder fünf junge 
Menschen mit besonderen Bedürfnissen. 
„Die hervorragenden Leistungen der frei-
gesprochenen kaufmännischen Lehr linge 
bestätigen das hohe Niveau der Siemens-

Community  

Neue Wege bei der Lehrlingsauswahl geht 
Siemens Bacon Salzburg. Von den 130 
BewerberInnen für die Ausbildung zum/
zur ElektroinstallationstechnikerIn und 
ElektrikerIn wurden fünfzehn Jugend-
liche zu einer Schnupperwoche einge-
laden. Die besten fünf bekamen einen 
Ausbildungsplatz – mit Karrieremöglich-
keiten vom Lehrling zum Elektromonteur 
bis hin zum Bauleiter/zur Bauleiterin von 
Großprojekten. Das Auswahlmodell hat 
sich bewährt und soll auch im nächsten 
Jahr eingesetzt werden.

Die besten fünf der Schnupperwoche 
erhielten eine Lehrstelle bei Bacon.

Lehrlings-
freisprechung 

bei Siemens 
Österreich.

Weinlese im 
Kindergarten

Erntespaß für die Kindergartenkinder 
am Standort Wien-Erdberg. 

... und Casting

Ihre erste eigene Weinlese konnten 

die kleinen Weinbauern im Betriebs-

kindergarten Erdberg feiern. Die Kinder 

hatten die Rebstöcke – deren Früchte 

vergoren den Uhudler liefern – auf 

der begrünten Dachterrasse unter An-

leitung selbst gepflanzt.

8
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